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tlnterlaffungssanden 
der Südbadn 

Dem sicheren Vernehmen nach soll der 
Ausbau des zweiten Geleises auf der Ztrek-
ke Zidani most—Zagreb sowie die AuSmÜn-
dung dieser Bahn in Zidani most spruchreif 
geworden fein. 

Jiirwahr, dem von Zidani most nach Za­
greb Reisende wird es sonderbar zunnite, 
wenn er den gegen Ljubljana gerichteten 
Zug besteigt, welcher zuerst gegen Celje zu« 
rückschiÄen muß, um nach zeitraubenden u. 
gefahrvollen Verschiebungen, die sich auf 
dem kroatischen Bahnhof abspielen, auf di? 
richtige Fahrbahn zu gelangen. 

Bei dieser Prozedur, lvelche beim Schn<'ll 
zug einen Zeitverlust von 8, beim Personen 
zug sogar 12 Minuten betragt, gewinnt 
auch der Laie den Eindruck, daß der Er­
bauer der kroatischen Linie nicht mehr die 
Kraft besaß, in Adani most eine regelrech­
te ?lusmttndung zu bewerkstelligcil. 

Die dahinsiechende ' Staatsbahnvenval-
tung, »velche vor ihrein finanziellen Zusani-
luenbruch mit denl Bau noch die Station 
Rajhenburg erreichte, beachtete den so nuch-
ligeu Passus deS 8 l der Konzessionsurkim-
de — „die (Grundflächen, die Erd-- und 
Kunstarbeiten müssen auf zwei loseise her­
gestellt werden; die Konzessionäre sind aber 
erst dann verpflichtet, das ziveite lNele'se zu 
legen, wenn der einjährige NoheUrag 
150.000 st. Per Meile überschreitet" — nicht 
?llZ dann die ins Leben gerufene Siidbahn-
gesellschaft daranging, die Bahn von Raj-
l)onburg bi'^ Sisak nx'iter zu bauen, be­
schränkte sie den Bau des Bahnkörpers nur 
ans ein Geleise. 

Bis zum Kriegsende konnte die interinn-
stlsckie Vorkehrung siir den minimalen Ver-
kelir von acht Zügen pro Tag noch leidÜch 
ertragen u>erdcn, der Unchurz rief aber ganz 
ungeahnte Vorkehrsrichtungen ins Leb?n u. 
die zunl wichtigen Bindeglied der interna­
tionalen Strecke Beograd^Zagreb--Lj ib-
ljana vorgeriilkte Nebenlinie 3.- Range? mit 
1!) Schnell-- und Persouenzügen und 20 (Gü­
terzügen in 24 stunden plus 14 Zügen der 
Zagorjaner Linie zwischen ^apreZiS und 
Zagreb stellte gan.^ geivaltige Anforderun­
gen, welche bis heute nur zum geringen 
Teil realisiert wurden. ' ' 

Die Südbasinverwaltung mit dem Litze 
in Wien wurde hinsichtlich der in ^ll?öde ste­
henden strecke vor eine Kraftprobe gestellt, 
welche sie dank der geschickten Routine voll­
ends parierte. « -

Nach den nock) in Kraft stehend. Bestimnnln 
gen der ilonzessionsurkunde, lvelche im 
Jahre 18Ü7 auf 00 Jahre erteilt wurde, nä 
re sie verpflichtet gewesen, schon im Jahre 
1010^ an die sukzessive Legung des zweiten 
(^e^eises zu schreiten. Uu: aber einer so gro-
s;-?« Investitionsgefahr geschickt aus dem 
Wege zu gehen, schuf sie in Ljubljana eine 
ihr gefügige Bctriebsdirektion und suchte 
sich durch Besetzung, oines ihr genehmen 
Stabes eine sichere Basis zu schliffen. Die­
ser wurde mit ausreichenden (^ehaltsvorrük-
kllngen nlundtot gemacht, und damit war 
schon die große Gefahr beseitigt, für größe­
re Investitionen tief in den SKckel greifen 
AU ntüssen. 

Wenn auch eine nierkliche Abschwächung 
des Zllgsversehres au?<;eschlossen war, niuß-
te jedem klardenkenden Menschen einleuch­
ten, das^ die Südbahn für Investitionen im 
Auslände kein Interesse mehr haben konnte, 
meil sie damit rechnen mußte, daß diesslZ^e 

„Graf Leppelln" Wer Marlbor? 
Dor der zweiten MMelmeer- und Amerikafahrt des Luftriefen 

LM. Friedrichshafen, 3. April. 

Dr. E ck e n e r beabsichtigt im Laufe der 
niichsten Woche mit dem „Graf Zeppcl'm" 
e i n e  t w e i t e M i t t e l m e e r f a h r t  
z« «üernch«en, die diesmal iiber Wien, 
Maribor, Ljubljana, Trieft, Venedig nnd 
Rom nach Aegypten führen wird, uon wo 
die Rückreise Ü^r Kleinafien, Konftantinopel 
Bukarest, Sofia, Beograd, Budapest und 
Prag zuriick nach dem Bodensee gehen wird. 

Man hofft, baß diesmal die Fahrt unter 
günstigeren Wetterbedingungen vor sich ge­
hen wird, sodah es nicht, wie bei der vormö-
chigen Fahrt, notwendig fein werde, die 
Fahrtrichtung jeden Augenblick zu Bindern. 
Bekanntlich war die Bevölkerung einiger 
Städte, so besonders Beograd, Budapest «»^d 
Wien, sehr unwillig, daß das Luftschiff pro-
grammwidrig diese Städte nicht berührt hat 

Ferner werden Borbereitungen für die 
z w e i t e A m e r i k a f a h r t d e s . , G r a f  

Die neuen Nichtergehälter 
Im Schöße des Justizministeriums sind 

die Arbelten für die Ueberführung der Rich­
ter in die Bezüge nach dem neuen Richter, 
gesetz bereits beendet. Die diesbezügliche Per 
ordnung dürfte noch heute nachmittag? un­
terzeichnet sein, sodag bis lS. d. die betref­
fenden richterlichen Beamten im Besitze der 
Dekrete fein werden. Gleichzeitig werden 

RO. B e o g r a d, 3. April. 

auch im Finanzministerium die nötigen Bor 
bereitungen für die Liquidierung der neuen 
Gehü'lter getroffen. Die Gehaltsunterschiede 
werden noch im Laufe des Monats flüssig 
gemacht werden, während am 1. Mai licrettä 
die neuen regelmäßigen Beziige ausbezahlt 
werden. 

Die Minister Kruij und Alauvovl̂  
scheiden aus dem Kabinett 

In Verbindung mit dem Abbau der Mi­
nisterien flir Post und Telegraph, ^iir Bo­
denreform, für Bolksgcsundheit und fiir Kul 
tus besuchten heute die Sittnifter Dr. A l a u 
p o v i «z, Dr. K r u l j und Dr. K u m a-
n u d i den Ministerpräsidenten General 
Z i v i o v i und überreichten ihm iljre 

- ' RO. Beograd,!! 

Rücktrittsgesuche. Die Demission Kruljs nnd 
Alaupovi,^' wurde angenommen, iv'ihe:nd 
Dr. Kumanudi, wie bereits angekündigt, als 
Stellvertreter des erkrankten Au^en ni'zi-
sters Dr. MarinkoviL als Minister Pox 
tefeuille der Regierung noch meiterliin an­
gehören wird. 

Die ersten Derkandlungen 
vor dem Gtaatöaerlcftt 

Vor dem Gerichtshof zum Schule des 
Staates beginnt nächste Woche die Verhand­
lung gegen den Kellner O Z a n i der we­
gen des Revolverattentates auf den Detektiv 
Grauer in Zagreb angeklagt ist. 

Als zweiter wird sich vor diesom Gerichts­
hof der Fleischer vwliriel Schmidt zu 
verantworten haben, dem zur Last g.'legt 
wird, während der bekannten'Dem')uitrnt:o-. 
neu am 1. Dezember m Zagreb aus Poti^^ci' 
Wachleute geschossen zu haben. 

RO. Beograd, 3. illpril. 
Beide Angeklagte befinden M in ^^agred 

in Hast, werden irdoch zur '^'rhiiudlung 
nach Beograd übersührt iverdeu. 

»n 

in absehbarer Zeit verstaatlicht wird: da 
aber dis V<???ehrsverkiältnissl' von Tag zu 
Tag Unhaltbarer wurdeil, kialf sie sich siikt 
den sieben Rothelsk'vn und schuf.Ans'vetch-
geleise in Breg, Bianca. Tobova, Savski 
marov, Pedsllsed nnd einen der neuzeitli­
chen (?tsenbahntechnif hohnsprecksenden Ran 
gierbahnhof in Zagreb. 

»Wie' Pilze wuchsen in diesen -Verkehrs-
ftellen die notdürftig ans Brettern nnd 
Ht>lzbälken zusan,n,engeschlagenen .,?ta-
tionsgebände", n>ährend iu den bestehenden 
Statio-Nen ani veralteten Ttistem' (ohne jeg­
liche ^Eicherheitsanlagen) nicht gerüttelt 
wurde. 

Daß mit diesen Notbehelfen den Ver-
kehrsstocknnaen wohl wenig lHgeholfen n iir-
de, Muß jedem einleuchten, wenn ' er die 
Fahrtdauei? der (Güterzüge auf der 77 km. 
langen Strecke zidani most—Zagreb n'it 

gleichen Zügen auf der 15 km. län.ieren 
Strecke M^ribar Zidani most nk'rgleicht. 

M e x i c o ^ i l v, 3. 'A^pril. 
Tas blutige Ringen um die Slt^dl 

i'cz dauert noch inniler an. Tie ijt siir 
die A'.lfstündischen nach wie vor ^-iieiulicki 
vortellhaft, und nmn reä)^iet fast nnt Be-

Die erstgenannte Linie führt durchwegs ans 
günstigem Terrain, doch brauck^en die 
terzüge wegen häufiger Zugskreilz'ingen, 
Vorfahren usw. auch bei regelmäßigem?>cr-
kehr dieselbe Zeit als die ale!chen Zuge auf 
der erstgeuanuten nnaünstigeren strecke, 
weil in der Lange von 30 kni. zwischen Pra 
gersko und Ponikva bedeutende ^'^^i^sienrüllen 
zn überschreiten sind, daher die Lastenzüge 
entweder vorgespannt oder geschoben Wer­
ken müssen, daher nnr mit einer kleineren 
(^eschwindistkeit jähren können. 

Da inzwischen die Bahnverwaltung sich 
nun doch entschlossen hat, ans der Strecke 
von Zagreb nach Zidani most da? zweite 
t^^eleise zu legen und in der letztaenannten 
Station eine nene Babnbrncke Über die 
Sann zn errichten — mit dem Bau soll be­
reits demnächst k»egonnen werden —, iver-
den somit die I^nterlassnngösünden der ek:e-
maligen Südb^hn endlirli einmal gutge^ 
macht! 

Zeppelin" getroffen. Das Luftschiff soll lei­
nen Ozeanslug bereits am 8. Mai antreten. 
Da inzwischen an der Armatur des Luftfchif. 
fes, wie auch an den Motoren und verschie­
denen Zlpparaten Verbesserungen vorgenom­
men wurden, hofft Dr. Eckener, daß diese 
zweite Atlantikfahrt noch besser gelingen 
wird, wie die vorjährige. Auch für diesen 
Flug sind bereits alle verfügbaren Plätze be­
setzt. 

die Adresse des 
Rtufeumveiselne« 

Von einen: Leser unseres Blattes werden 
mir ersucht, den Museumsverein darauf auf-
mcrt'sain zu uiacheu, daß jetzt Herr '..rdwig 
V lah ov le das ihui gehörige, an der 
(!^ckc der Aletsaudrova und Meljska cesta ste­
hende alte Haus abtragen läßt, um an sei­
ner stelle einen großen, mehrstöckigen Neu­
bau aufzuführen. Ans dieseiil Grunde wäre 
es, wie in anderen ähnlichen Fällen, wün­
schenswert, daß von den abzutragenden Bau 
liclifeite»? photographische Aufnahmen ge-
niaci^r werden, nur das eiustige bauliche ÄuS 
seh?n der Stadt wenigstens int Bilde der 
?!achwelt zu erhalten, was ja auch fiir das 
Onelleniuaterial zn einer Geschichie der 
Ttadt von Wichtigkeit ist. Die Angelegenheit 
ist aber sehr dringend, da die alten Baulich­
keiten schon fast zur 5>älfte abgerissen sind 
und nian unt den Arbeiten alsbald am Erd­
boden angelangt sein wird. 

siinnntheit damit, daß die Regierungstruppen 
unterliec^en N'erden. 

RO. Veogra d, 3. April'^ 
Das Ministerium für Sozialpolitik erließ 

eine Verordnnng, wonach keinem Aus-v^nde 
rer der Reisepaß ansgestellt wird, der nicht 
einwandfrei nachweisen kann, daß ihm im 
Zielstaate die Arbeit bereits sichergestellt ist. 

A l  o s k a  u ,  3 .  A p r i l .  
Die Lon'jctregierung schickte gegen 4000 

Gropj^rundbesitzer aus der Zeit des zaristi­
schen Reginzeo, dariiuler auch den Fürsten 
Obolenstij, in die Verbannung nach Sibi­
rien. 

n r i ch, 3. April. 
Aus dem oberitalienischen ^ee Lago Mag» 

giore ereignete sich ^^esiern nachmittags ein 
grosses Unsilnck. (s-in schweizerischer Danipfer 
stieß aus einen Helsen nnd sank in einigen 
Minuten. Die Passagiere konnten von Fi-
scher- nnd Motorbooteit cirößtenteils ?^eret-
tet werden. Zehn Personen werden jedoch 
noV) verniißt. Der Kapitän des Dampfers, 
der das Unglück verschuldet hatte, erschoß 
sich. 

LM. S ch a n g h a k, 3. April. 
Nach den letzten Meldnngen drangen d!e 

Trnvpen der Aruiee des Marschalls Tschang 
kaischek nördlich von» I.ingtsekianfl bis 25 
Meilen von .^'»ankau entfernt vor. 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, 3. ?lPril. Devisen: Beograd 

A.125, Paris 20.30!',, London 25.22, Nen>-
vors 510.75, Mailand 27.105), Prag 15.l>85, 
Wien 73.05, Bndapest 00.(^0. Berlin 133.25. 

Z a g r e b ,  3 .  A p r i l .  Devisen: Wien 
s^00.A'., Bndapest W2.05, Berlin 1350.75, 
Mailand 20^.12, London 270.14 Newyork 
50.8.'». Paris 222.w^ Prag 108.55.'Zürich 
1W'i.00. ^ Essektcn: ^riegsenlschödigungs-
r-nle 424 50. 
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Vit Bevölkerung 
der Erde 

Tas ständige Bureau des Internationalen 
Ltatistischen Instituts schätzt die Beoölke« 
rung der Erde auf unc^efqhr zwei Milliar­
den gegenüber 1600 Millionen im Jahre 
1910, was einer Zunahme von 21 Prozent 
gleichkommen würde. Die Verteilung dieser 
^Gesamtbevölkerung würde sich, in erppro^i-
mativen Zahlen ausgedrückt, ungefähr so 

^^arstellen: Europa 500 Millionen, Asien 
lv00 Millionen, Afrika 150 Millionen, Ame­
rika 220 Millionen, Ozeanien 7 Millionen. 

Tie Bevölkerung der europäischen 
Staaten könnte wie folgt angegeben wer 
den: Albanien 800.000, Belgien 7,800.000, 

^Bulgarien 4,ü00.000, Dänemark 3,377 000, 
'Deutschland 02,50^.000, Island 050.'X), 
^Spanien 21.350.000, Estland 4,100 0!)0, 
j^innland 3,500.000, Frankreich 30.500000, 
Grosjbritannien 42,7l^.000, (Griechenland 
6,000.000, Irland 4,250.000, Italien 41 
Mill., Jugoslawien 1.3,000.000, Lett­
land 2,000.000, Litauen 2,175.000, Lurem-
burg 260.000, Norwegen 2,700.000, 'Ni.'Ser. 
lande 7,420.000, Oesterreich 0,500.000, Po­
len 20,000.000, Portugal 5,4.33.000, Aniuä« 
nien 17,000.000, enro^>äisches Rußland N5 
Mill., Schweden 6,000.000, Schweiz 3 Mill. 
000.000, Tschechoslowakei 13,600.000, T'lr-
kei (europäische) 2,000.000, Ungarn 5? Mill. 

Mlakers und Thenebrott 
Forfchungen auf dem Ge­
biete der Quontenweorie 

(^cylus;.) 

Die Quantentheorie gibt uns demnich kci 
ne sichere Einsicht in die elementare Eigen­
schaft unserer Natur, sie ist vieluiehr nur ein 
erfolgreicher Versuch, mit einem bestimmten 
nmthcniatischen Verfahren die Erscheinun­
gen der Natur r e ch n e r i s ch zu beherr­
schen. Tie neuere Physik bevorzugt diese Art 
der Behandlung der Probleme, die uns die 
physikalische Natur stellt, weil sie ihr ?!otge-
drungen genügt. Sie versucht sich in ver­
schiedenen niathematischen Verfahren, ord­
net ihren VLliedern physikalischen Sinn zu 
und erprobt, ob sich die Rechmingsergebnisse 
nlit den Persuchscrgebnissen und den gel­
tenden Anschauungen decken. Es ist natür­
lich aussichtslos, auf diesem Wege die ele­
mentare Eigenschaft der Natnr erkennen 5U 
wollen. 

Die Schwäche der gegenwärtigen physi­
kalischen Forschung liegt aber nicht allein in 
dieser Art jüngst hervorgetretenen Mücks-
^slpiels mit mathematischen Operationen, ien 
^'dern in einer, dem Mangel an'gedanklicher 
lDurchwägung der Nawrerscheimlngen Pa­
rallelgehenden l^k!ringschäl)ung, jener Art 
tieferer Denkarbeit, wie sie etwa .ttant im 
Bestreben geleitet hat, die Natur unserem 
wirklichen Erkennen näherzubringen. Seit 
.^ant wissen wir, daß die uns umg'.bende 
Natur nur träge Erscheinung ist. wis. 

Dle drei Wennlnger 
Roman von Elisabeth S. Dorndorf. 

Loovrlxkt li5 IVlarle lZl-llLmsnu, I^^ünckcn. 

25 (?i«hdruck verboten.) 

Neugierig trat sie auf eiuen engen Flur, 
den das Tageslicht nur n>enig erreichte, stieg 
eine kleine Treppe hoch, und gelangte auf 
einen zweiten Gang. 

Ganz in der Nähe fchnurrte ein Te'.e-
Phon. ^'»-e hörte eine etwas tiefe Frauen­
stimme: 

„Hallo! .Hallo! Darling? Gut, dast du an­
rufst! Ich bin krank. Nein, Fleiichoerintiing 
F a h r e  n o c h  h e u t e  f o r t .  N a c h  P a r i s .  W i r ?  
Konventionalstrafe? Lieber Freund, die sind 
froh, wenn ich wiederkomme. Die Born wll 
mich vertreten. Wiedersehen, Roger — viel­
leicht gar in deinem Paris?" Der .Hörer wnr 
de eingehängt. 

„Betty, Betty, packe! Gott, begreifen Sie 
doch: nur mein violettes Kleid! Nein, nein, 
fönst nichts. Gott, ist das eine .Hetzerei! 

Hallo? Portier? Bestellen Sie in einer hal 
ben Stunde meinen Wagen. In meine Woh-
,nung? Nein, gleich hierher. Und schicken L-ie 
den Boris zu mir. Aber gleich. Wann geht 
der Zug. Danke. Schlus;!" 

Dann hörte Lore eine angeregte Unter­
haltung in fremder Sprache. Eine Tür 
schlug zu. Stille. 

sen aber noch nicht, wie gestaltet die Natur 
ist, die sich uns dahinter verbirgt. 

Blicken wir in einen Spiegel, ss bilden 
wir uns leicht ein, daß die darin erbli'iten 
Spiegelbilder den Raum hinter dem Spie­
gel erfüllen, doch können wir oahintergret-
fen und die Täuschllng erkennen. Das Ge­
hirn als zentrales Auge blickt nun gleich­
sam in den Spiegel, den unser Gesichtssinn 
bildet, sagen wir auf die Netzk>aut, und d?!?« 
in ersl^inen auch wir unS seliist. Wo wir 
uns hingreifen fehen, erscheint unS niit der 
Erscheinung des gegriffenen Körpers auch 
die Erscheinung der.Hand. So glauk'tn »rir 
dann, daft der gegriffene .Körper dort und 
sogestaltet ist, wie wir ihn t^ceifzn. Hand 
und gegriffener Körper sind aber hier beide 
nach gleichem Bildungsgesetz der Eri'lies-
nungen umgestaltet und damit verlieren 
wir die Fähigkeit, die wirkliche Gest.Uttlnz 
der Natur zu erfassen. 

Wie im Traum schritt sie »veiter. Bor ihr 
tion." 
leuchtete ein weisses Schild auf: „Dirsk-

Und dort, zwei Schritte weiter — ihr 
Fusj stockte: dort stand über einer Tür der 
?!anle: „Klaus Stanley." 

Eine Blutwelle der Erregung schöß ihr 
ins Gesicht. Sie hatte daS Gefühl, als müs­
se sich diese Tür sogleich öffnen und Maus 
Stanley heraustreten, als nähme ein lor 
5wei Iahren angefangenes Schicksal jetzt 
seinen Fortgang. Dieser Name verfolgte sie 
wie eine Vision. 

Sie erinnerte sich an Frau von Voigts 
Worte, dasi er augenblicklich nerreist sei. 
Das beruhigte sie. 

l^!ros^e Kulissen standen herum. Dort, in 
einer dunklen Ecke, fuhren eine Choristin 
und ihr Verebrer aus zärtlicher Umarm lng 
Mlseinander. Die Kleine kam auf Lore zu 
und fuhr sie etwas schnippisch an: 

„Unbl;fugten ist der .Zutritt hier verboten. 
Wen suchen Sie denn?" 

Lore wollte in vlöt^lich aufwallender Em-
pöri'na vorül^r. Aber da saclte sie doch: 

„Ich sucs»? .Herrn Steinthal." 
„Ach — den?" Sie wandtc» sich lachend an 

den jungen Mann: „Mensc??, die Jonst'me 
bat Wut! Steinthal soll 'ne Neue haben! 
Die rast in ihrer Garderobe! Ist auf ein­
mal krank und muf^ nach Paris. Sieh da, 
der Alte hat sie satt, sieht da!" Lore fühlte 
sich plötzlich neuaieria von oben bis unten 

Die Erkennung dieser Natur schcir.rte 
nun an der UTrüberwindbaren Schwierigkeit, 
sich darüber Rechenschaft zu geben, nach 
welchem BildungSgesetz die räumliche Er­
scheinung der Natur in unS zustandekommt, 
lr»aS sie bedeutet und was für eine Natur 
sie darstellt. 

Dieses schwierigste Problem, an dem alle 
Anstrengllngen von Jahrhunderten gesch-?i-
tert sind, und das Kant als unlösbar be­
zeichnet hat, ist uns nun doch gelöst wor­
den mit einem im höchsten Mast überraschm 
den Ergebnis hinsichtlich der Eigenschaft des 
Bestehenden. Mit dieser Lösung stiinden n-ir 
nicht allein vor der gröfzten Geistestat aller 
Z e i t e n ,  s o n d e r n  v o r  d e m  B e g i n n  u n ­
seres wirklichenWissenS. Die 
Besprechung dieser Entdeckung würde ich in 
einem besonderen Aufsatz versuchen mülen. 

Prof. M. ». 

gemustert. „Nico!" Die Choristin zog den 
Kopf des' Angeredeten zu sich herab, und flü 
sterte ihm etwas ins Ohr. 

Widerwillen überkam Lore. Sie entfernte 
sich von den beiden. 

„Lassen Sie sich nicht erwischen, Fräu­
lein. Der Direktor hat heute wieder einmal 
seinen Fimmel. Ist nervös!" rief ihr die 
Kleine noch nach. Dann wurden ihre Ge­
danken abgelenkt. Sie hörte ganz na^ Stim 
men, wandte den Blick und iah mit staunen 
den Mgen, wie schlanke Tänzerinnen i^ber 
die Bühne schwebten, wie ihre weihen Kör­
per getaucht waren in die Lichtfluten gelber, 
grüner, roter und violetter Scheimverfer. 
Das wirkte geradezu niärch^mhaft, und fast 
tat es Lore weh, das^ der Schluß der Licht­
probe sie erbarmungslos einer krassen Wirk­
lichkeit preisgab. 

Um Lore entstand ein Gewimmsl von 
Mädchen, die sich in ihren Garderoben um­
kleideten. Lacken, Plaudern, Pfeifen, Sin­
gen tönte durcheinander. Parfüm- und Pu-
derwolkcn drangen bis zu chr. Niemand ach­
tete weiter auf sie. 

Auf der Bühne erschienen seht Choristin­
nen und Fräulein Born, eine Solistin. Sie 
sollte die wütende Gilda Ionstone vertreten, 
und tat demzufolge etwa? überlegen, waS 
sich aber bald legte. 

Sie übte ein Lied dreimal, viermal, fünf­
mal. Dann hörte man eine schimpf-'nde 
Stimm 

in einer Epoche leben, die wissenschaftliche 
und technische Errungenschaften über alles 
stellt. So kann es aber auch kommen, daf; 
Aprilscherze, die zu der Zeit ihrer Abk.,s. 
sung als leicht durchsehbare Phantastereien 
gedacht waren, sich in nicht allzu ferner Zeit 
zur Wirklichkeit verdichteten. Der April­
scherz als Prophet ist kennzeichnend für die 
moderne Zeit. 

Da war es in der alten Zeit anders. Welt 
berühmt wurde der Aprilscherz PeterS deS 
Großen, der überhaupt ein großer Anh.^n. 
ger dieser Art Scherze war und der infolge 
seiner kraftstrotzenden und despotischen Na­
tur nicht gerade immer zu den feinsten Mit­
teln griff, um sein Ziel zu erreichen. So, alS 
er einmal die Tore seiner Hauptstadt ab­
sperren ließ und in der Nacht vom 31. März 
zum I. April nach Anzündung eines mä hti-
gen Holzstoßes, deffen Feuerschein sich dun-
kelrot von dem schwarzen Himmel abhob, 
Feueralarm blasen ließ. Die a»»< Schlaf 
geschreckten Einwohner stürzdm ins Freie 
und eilten zu Tausenden zu dem vermeint­
lichen Brandherd. Als sie, schreltenSble:ch, 
für ihr Leben und ihre 5>abe zitternd dort 
zufammenliefen, empfing sie Pete? der Grs« 
ße, übers ganze Gesicht lachend wegen deS 
geglückten Aprilscherzes mit den Worten: 
„April! April!" Zur Entschädigung für den 
Schreck und die Angst ließ er Getränke und 
Lebensmittel aller Art in freigebigster Wei­
fe verteilen. Man kann aber nicht sagen, 
daß dieser Aprilsckierz deS unumschränkten 
Herrschers aller Reußen sehr geschmackioll ge 
Wesen ist. Noch einen anderen Aprilscherz 
Peters deS Großen überliefert die Geschich­
te, der ebenfalls von der Gefühlsroheit d«A 
Zaren zeugt. Er ließ am l. April vor ver­
Popen trauen. Zu dieser merkwür^^ig^n 
zwerghaftes Paar durch einen 100jähriz?n 
Popen trauen. Zu dieser merkwürdigen 
Hochzeit mußten ebenfalls zwerghaft ver­
stümmelte Tänze und Schauspiele auffüh­
ren, sowie Tau^wmme ein Konzert .^ben. 
Berühmt wurde auch der Aprilscherz Phi­
lipps des Gütigen von Burgund mit sei­
nem .Hofnarren. Er schloß mit ihm fl>lgsn-
den Vertrag: Gelingt es ihm, seinen König 
in den April zu schicken, so er^lt er einen 
Beutel Dukaten. Mißlingt der Versuch, so 
hat er sein Leben verwirkt. Der Hofnarr 
trank am Vorabend deS 1. April so unmä­
ßig, daß er besinnungslos betrunken zu Bett 
gebracht werden mußte. Als man ihn am 
nächsten Tage gewaltsam wecken mnßte, 
wurde er von Henkersknechten zur Richt­
statt geführt. Der König erklärte ihm da, 
daß er kraft ihrer Wette sein Leven verspielt 
habe. Er mußte niederknien, sein Haupt 
beugen, aber statt des Schwertes ließ der 
Henker eine Blutwurst auf seinen Nacken 
sausen, sodaß daS Blut ihm zu beiden Sei­
ten herabfloß. Der Narr stürzte regungslos 
zu Boden. Der König, in der Annahme, 
daß sein geliebter Hofnarr vor Schrecken 
geftorben sei, würf sich über ihn und brach 
in lautes Wehklagen auS. Vergnügt stand 
nun aber unser Äarr auf und hielt gar lcGen 
dig seine Hand hin, um den Beutel mit gu­
ten Dukaten in Empfang zu nehmen. 

„Um Gottes willen, der selige Offenbach 
würde sich im Grabe herumdrehen, wenn «r 
das Geschrei hörte." 

Lore fing an, sich zu amüsieren. Für Ge» 
sang hatte sie ein Ohr und bÄm sünften Ma 
le konnte sie Melodie und Text auswendig. 

„O, bitte, Fräulein Born,„ hörte kie da 
wieder die Stimme, die aus dem Orchester 
kam, ..geben Sie sich ja nicht zu viel Mlhe, 
den Einsatz zu finden. Sie haben ihn ja erst 
fünfmal verdorben." 
In der nächsten halben Swnde, in der 

Adalbert Steinthal nach längerer Unterre­
dung mit dem Direktor-Regisseur Lore ver­
geblich suchte, klappte das Lied immer noch 
nicht. 

„Eine miserable Wirtschaft auf dieser Bu­
de! Zu was sind Sie engagiert? Gehen Sie 
KKHe melken! Auf den Hof singen! Machen 
Sie nicht so ein blödeS Gesicht! Zu Hause 
können Sie singen! Verstehen Sie? Zu 
Hanse!" 

Die im allgemeinen liebenswürdige Stim 
me des Kapellmeisters hatte sich zur Wut ge­
steigert. Er fuhr sich mit dem Taschentuch 
Über den beperlten i^f. Fräulein Born 
kehrte ihm ebenso wutentbrannt den Rücken 
zu. Aber dann nahm sie doch mit abgewack-
ter, störrischer Bewegung daS Notenblatt 
wieder zur .Hand. Da fuhr fie der Kapell­
meister von neuem an' 

<Fortsetzuna fol^Z. 

BlMge Kredite 
ftlr dle Landwirtschaft 

Btvorftedende «SrÄndung der Agrarbank 
Trotz verschiedener Einladungen seitens 

interessierter Kreise, wird die privilegierte 
Agrar^nk nun doch Wirklichkeit. Nach In­
formationen aus zuverliifliger Quelle ist ^r 
diesbezügliche Gesetzentwurf bereits auSge-
arbeitet und kommt demnächst vor den Mi­
nisterrat, woraus die «^Verlautbarung nicht 
mehr lange auf sich' warten lassen dürste. 

Das GründungSkapltal der neuen Bank 
dürfte 120 Millionen Dinar betragen, wo­
von die Klassenlotterie bezw. der Staat 2V 
und die Nationaldank, die Postsparkasie so­

wie einige andere Geldinstitute de« Nest bei­
steuern werden. Der Staat hastet für eine 
65Sige Dividend«. Tie Agrarbank hat den 
Zweck, die Landwirtschaft mit billigen Kre­
diten zu vers»rgen. Die Rückzahlung soll in 
jener Jahreszeit erfolgen, al» die Laudwirte 
durch de« Berkauf der Bodenprodukte zu 
Geld gelangen. Durch Ausgabe von Obliga­
tionen sollen nötigenfalls auch ausländische 
Geldmittel besch-'"t werden, um die Kredit­
ansprüche der Intereflente« vollauf zu de­
friedigen. 

Sin neues DerMgunlis-
verfahren 

Der Leningrader Arzt Awetissow 
hat ein neues Verjüngungsverfahren erfun 
den, das sich von den bisherigen Verjnn-
ssungsmethoden dadurch unterscheidet, daß 
es nicht allein eine gewisse Belebung des 
Organismus anstrebt, sondern das Gleich­
gewicht in den Wechselbezi^ungen der Drü­
sen und Gewebe des Körpers wieder her­
stellt. Nach dem neuenVerfahren u>erden dem 
Patienten systematisch Verfallsprodukte aus 
ihren eigenen Drüsen eingefi!hrt, wodurch 
die Tätigkeit deS entsprechende!: Körperor-
gans oder des Gesamtorganismus inie??gt 
wird. 

Historische Aprilscherze 
Bon Spüssen, die berühmt wurden. 

Bereits das Mittelalter kannte die Sitte 
des in den Aprilschickens. Die Frage nach 
dein Ursprünge des Aprilscherzes ist aller­
dings trotz vieler Deutungsversuche noch 

nie einwandfrei geklart worden. Fornl und 
Art des Aprilscherzes haben sich im Lause 
der Zeit stark verändert. Früher, als noch 
nicht die Zeit das kostbarste Gut »var, als 
noch nicht das.alles beherrschende '!en»po 
die Menschen vorwärtspeitschte, widmete 
nmn auch dem Aprilscherz größere Vorbe« 
reiwngen und maß ihm tiefere Bedeutung 
bei. Nicht immer zunr Guten; denn die Ge­
schichte Überliefert uns Kunde von April­
scherzen, die weit über ihr Ziel hinausscho-l-
sen und an Derbheit und Roheit nicht zu 
übertreffen sind. Die Geschichte überliefert 
uns auch Aprilscherze, die über ihren Harm« 
losen Anlaß hinaus Historie machen und für 
die Entwicklung der Geschehnisie bedeuttingS 
voll wurden. Das waren die Zeiten, als 
die Fürsten absolutistisch regierten und ohne 
viel zu fragen in dcis Schic^al der einzelnen 
Menschen sowie der Völker eingriffen. Un­
sere Z^it kennt neben harmlosen Scherzen, 
die sich in mehr oder weniger geistreichen 
Irreführungen der Menfchen, mit denen 
wir le^n, austoben, in der Hauptsache 
Aprilscherze, die in das wifsenschastliche und 
technisc!^ Gebiet fallen. Das ist kein Zufall, 
sondern der tiefe Ausdruck dafür, daß wir 
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Rausch, Schlaf und Tod, alles hatte der 
schlaue Narr, der sich qlso als weiser er.vie« 
sen hatte als sein König, geheuchelt, .»m die 
Wette All gewinnen. Daß Wnstler, die auch 
ohne ersten April sehr oft zu mutwilligen 
Scherzen aufgelegt, die Urheber manchss an 
mutigen Aprilscherzes sind, ist selbitver-
stkindlich. (^rosi waren darin Henri Man« 
nier, der Zeitgenosse DaumierS, ttwrvarnie, 
Bernets, Dor^s, der glünzende Zeichner u. 
Echilderer der Titten der damaligen Zeit. 
Monnier vollte sich an einem Notar rSchzn, 
der ih? durch schlechte Prozeführnng 
um viel Geld gebracht hatte. Der Notar 
n>ar tr^tz seiner mis^gestalteten Figur (ir 
hatte t^nen Buckel) sehr eitel und konnte (s 
nicht »ertragen, daran erinnert zu werden. 
Am ?lpril erschien nun Monnier mit la. 
ge u'td schreibe 32 Buckligen, die er mit lie« 
bev'ller Mühe in Paris aufgetrieiben hatte, 
in tter Kanzlei des Notars, um eine fingier« 
t/ Rerbtssache durchzufechten. Als der No« 
tzr nichtsahnend aus seinem Zimmer her-

.M.irsburer ,^es?ung^ Numtner 

austrat, traf ihn beinahe der Schlag, als 
er die illustre Gesellschaft der 32 bucklige» 
Alienteu sah. Moimier aber verließ trium­
phierend, im Vollgefühl seiner gelungenen 
Rache, die j^nzlei. 

Die menschlit!^ Ntelleit bietet eine bixeite 
Angri^fsflSche fiir Aprilscherze. Co muri»« 
der anmutige Streich besannt, den sin be­
kannter Filmscha-uspieler einer noch »oenig 
arivierten K^ollegin sPielte.Er lief; ihr durch 
ein bekanntes ModellhauS ein' kostbares 
AbendNeid zusenden ulit. dem bemerken, 
dah es nicht in Rechnung gestellt würde, 
wenn die Z^ilmschauspielerin es bei dem 
nächsten Ball tragen würde. Unsere Film« 
schauspielerin. die sich nun schon als gefei­
erte Diva sah, trug ws kostbare Meih.stolz 
auf dem^sste. Aber wie ernüchtert war s,c, 
als sie nach mehreren Tagen ein« gesalzene 
Rechlmnq iiber das Kleid zugeschickt bekam. 
-Aus einer. Filmdiva war Göhlich wieder 
eine armv kleine Schauspielerin geworden. 

«.B. 

Sin moderner Odyfpus 
Nach tS Sodreii In die Heimat zmasyeledN ̂  Das 

SchlSkäl eiN'S edemollom Kalftrlasti's 
Äus Mailand wird berichtet: 
Der Weltkrieg, hat brutal in das Schicksal 

von Millionen und Millionen eingegriffen, 
hat Hmldcrttaujende zu frühem Tode auf das 
Schlachtfeld geschleppt, hat Braut u. Bräuti­
gam getrennt, Mann und Frau auseinäy-
dergerissen, Bat'er t^nd. Mnder geschieden. 
Der Weltkieg hat die Menjchen wie bür-
res Laub als Wmpfeb und Kriegsgesangone 
durch i>ie Länder gewirbelt. 

Tausxnde und Tausende erlebten Abenteu­
er, wie sie die ktihnste Phantasie der Ronian-
schrlststeller, deren abenteuerliche Werke'wir 
als Vierzehnjährige fiebernd verschlungen 
haben, nicht zu ersinnen wagte. 

Aus Bozen kommt die Nachricht, das; ein 
Güdttroler Bauer nach 16jähriger Abwe­
senheit aus der tzeinjat dieser Tage in sein 
Vaterhaus zurückgekehrt ist. Ein moderner 
Odysseus. S^ine wechselvollen Schicksale, die 
FchiSfvltz eines namenlos^ Südtiroler Bau­
ern, reihe«! sich zu einem Epos aneinander, 
das Honlcrs Odyssee an Fülle der Abenteuer 
weit überragt. . ' 

Als junger Bursche war er zu den Tiroler 
Kaiserj^ägern eingerückt. Jauchzend und den 
l'lumenciesch'inückten Hut schwenkend, zog er 
nnt feinen (Gefährten die schmale Bergstrasze 
von seines Paters Gehöft ^eraV.^Im Nach­
barhaus schluchzte seine Braut, aber sie trö­
stete sich scl)nell beim Gedonken, dasz drei 
kurze Jahre schnell vorübergingen. Als sich 
der ftra-lN'mc Soldat nach dreijähriger Dienst 
zeit zur HeimWrt rüstete, brach der Krieg 
aus Sein Regiment stanid bei Lemberg. 
Gleich in den eisten Kmnpftaaen wurde er 
verwundet und geriet w ^die russische Kriegs-

gesängettschaft. Nun begann seine weite Reise 
durch das weite Russische Reich, zunächst von 
Gpital zu:ÄpitaI, dann, als er. genisen 
war, von Lager zu Lager. Der Ausbruch 
der bolschewtstsichm Revolution ereilte ihn 
in Äibiriöil. Rnn beyann ein ruheloses Wan-
»deri^ vott Ott jju Orl. ES gvb k^eir Beruf, 
den er nicht tibt^, um sick! einige . Groschen 
für die Heiiwcchrt zu ersMen. Denn im­
mer stand vor ihm das unvergessene Bild 
seines Vaterhauses und das Bild seiner 
Braut, die er im kleinen Bergidörflein in 
de^ Tiroler Alpen zurückgelassen hatte. Wech 
selvolle Schicksale trieben 4hn 6or Ort zu 
Ort, unv n>cnn er sich seinem Ziele, der 
Heimreise,' nahe glaubte,- trat immer wie­
der ein hindernder Umsband dazwischen. Un­
terdessen betrauerten ihn die Angehörigen 
schon längst als Toten. Bis zum Jahre 1919 
empfingen sie hie und t>a eine kurze Nach­
richt üus dem fernen Rußland. Dann war 
iahrelang.keine Nachricht mehr gekommen. 
Das. Bild, des Fernen, als tot Betrauerten 
begann zu verblassen und -<Niin«r seltener 
dachten sie in den Sorgen des Alldags an 
den Verschollenen zuriick. - . -

Jm.Jchre I9S8 kam Plötzlich ein Brief, 
von ihm, dem Totgeglaubten. Er meldete 
dariy,' daj; er bald zurückkehlxey werde. Ind 
dieser TÄge traf der Mann,'der volle 18 
Jahre in der Fremde zugebr^icht hatte, in 
seinenl Heimatödorf ein. Längst wären feine 
Eltern gestorben, die Geschwister waren Hm 
fremd geworden, die Braut hatte vor lan­
gem einen «'deren geheiratet. - -

So steht er heute fremd unter Fremden 
i n  f e i n e r  H e i m a t  . . .  

FiVZcale 
. ^ . . V- i. 

Schwurgericht 
Totschlag 

Als dritter hatte sich gestern in der Nach-
mittagoverhandluilg der 2Liährvge Fabrlks-
arbeiter Viktor I a u 8 e v e c aus Cigonci 
wegen des nin: Itt Dezember v. I. an An­
t o n  S  t  u  P  a  n  v e r ü b t e n  T o t s c h l a g e s  
zu verantwc'rt'.'n. 

De" Vorsitz führte Kreisgerichtspräsident 
Dr. 2 i her' Votvnten waren LGR. Dr. 
KovLa u<,d Dr. Adamiö. Die Anklage 
vertrat der erste Staatsanwczlt Dr. I a u-
L i e, »ixihrekld Rechtsanwalt Dr. K u m-
b a t o v i e den Angeklagten verteidigte. 
Als Sachverständige fungierten die Gerickitö-
ärzte Dr. I u r e ö k o und Dr. Z o r j a n. 

Jau?evec wird zur Last gelegt, am er­
wähnten Tage abends, schon etwas betrunken 
in das Gasthlills Tkavc iu Cigonci gekom­
men zu seil! lln>d dort ohne besonderen Grund 
nach kurzein Wortwechsel, den er selbst her-
<7ufbeschworeii hatte, den Besitzerssohn An­
ton Stupan mit einem Messerstich in das 
Herz getsttet zu haben. 

Im Lause der 'Hauptverhandluug wußte 
sich der Angeklagte, ein bekannter Raufbold, 
recht geschickt zu verteidigen, indem er be­
hauptete, im Handgemenge mit einem ge­
wissen Geora.^tac tufAllig Stupan mit 

M a r i b o r, 3. April. 

dem Messer getroffen zu haben. Die gela­
denen Zeugen sagten aber gerade dcis Ge­
genteil aus. 

Nachdvm die Geschworenen .die Haupt-
schuldfrcige ouf Totschlag mit 11 Stimmen 
besaht hatjen, wurde IauSevec zu vier Jah­
ren fckiweren Kerkers verurteilt. 

BefteMer Meuchelmord 
Heute vormittags begann für den gan­

zen Tag anberaumte Hauptverhandlung ge­
gen den 77jährigen, nach St.' Gotthcird zu­
ständigen Heger Karl B a t o-r ai^ Kareza 
Mllgarn) urvd'dessen 2l)iährigc T<?chter-Jlon-
ta P o c a k wegeil des am Gatten bezw. 
Schwiegersohn Llä>wig Pocak aus LoUöa-
r e v c i  v e r ü b t e n  M e u c h e l m o r d e s .  
. Den.Vorsil» führte heute OLGR. Pose-
g a; Votanten waren LGR. Dr. S e n j o r 
und LGR. Dr. Tonlba k. Die Anklage ver 
trat Staatsanwalt Dr. .H ojnik, während 
die Berteidignng in den .Händen der Rechts 
anwälte Dr. K t o r (für jsarl Bator) und 
Dr. Kumbatoviö (für Jlonka Porek) 
lag. 

Laut Anklageschrift begab sich am l2. Nu 
yuft v. Lndwig P o c a k gegen 15 Uhr 
von seinem an der' ungarischen Grenze in 
Prekmurje gelegenen Wohnorte ^en 
Grenze hin, wohin ihn sein in Ungarn woh 
nender Kckwieoervater zu einer Zusammen 

Den //e/en, Fesu/ic/en «» 

»ekenkt unz ein (Ze»«te «!er distur. 
li»mlt Körpei' unä (!ei5t slck vüllie 
entzosnnen un<! neue KrStts für «Iis 
forclsrunTen «le» l'sires sammeln. 

Lin« Ltvrune oder Lr5edverune 
«lieser »uZlrleiciienclen und sukdsuen-
l!en >VlrkssmI<eIt mu58 5iet, irllker 
oäer. »oSter rSeiien. 

vs, i5t c!er ricdtike ^elk. i^eiden 
8ie sufre«encle Qenu8Zmittej vis 
Xsttee unli lee. trinken 8le ciaeesen 
nur nocii Xskkes Linerle!. od 
tairs ocie/ NAelitz. «enossen: 5tet5 
izt er delrömmlicil. Kaffee j5t 
Sli ^ezillncl. dsz« 8ie ikn sucti ru-
dl« Kindern' und Kr»nlcen relcden 
dürfen. >Iiedt eine i^lnuto liirez 
8clilsfe5 kann er Iknen rsuden. 
liirem tier^ey. Idren Nerven nie 
iedsden — denn er ist coffeintrel. 

5Ie entbeliren nicdts. 8!e tievinnen 
nur. Kstkes Nsm izt eins >u5!e8eder 

de8ten Tentr»!- und 50d»merik»ni-
scden Ksffeesorten. V« cofksia virä 

ttim nedst »llen ssezel,m»elcstürelldel> 
llnreinllkkeiten vor dem RöBten «nt» 
rc)jken. Dsrtn lleirt ds5 Oaiieimniz. v». 
rum Kaffee tlajx nicdt blos5 eesllnder, 
sondern »ucd keiner, milder ist »l, 
anderer Ksktee. 

Zeien Sie üderreu?t. Kstfee 
Ist bestimmt Ikre» Versuelie» vert. 

ln jedem iruten l.ebensm!tte!lre»ci,Stt 
bekommen 8ie ikn. l)», kleine Paket 
kostet bloss Dtn. 14.—. dss irossO 

vin. 27.—. ^enn 8ie trotzdem voe^ 
7iet,en. uns den sneetiieten von ein» 
7usenden. so erlisiten 8ts von uni 
slsbsld eine ?rodo Kaffee 11»?. 8t» 
Verden restlos zufrieden »ein mit 
diesem «ane vorrüelicden eciiten, 
unsckSdlicken Voilnenkkttee. 

/m ,n atten Auten I,-ben5mitt»kA«»ekSft»n. Ort««, «o 
«eo/t n»e/»t Huontum franko, »um »'«Auick»'«»» 

i,ack-npr»i».' 
O. o.. .ztartiö-va 

kunft gelolden hatte, um ihm eine gewisse 
Geldsumme einzuhä^idigen. Dicht an der 
Grenze erhielt Pocak aus dem .Hinterhalte 
eine Schrotladung aus einen: Jagdgewehr 
in den Kopf und blieb tot liegen. Augenzeu­
gen der Begebenheit gab es nicht. 

Der Verdacht fiel sofort auf den alten Bcl» 
tor, der tatsächlich kurz, nach:der Mordtat 
jenseits der Grenze mit einem Jagdgewehr 
aus der Richtung Justoslawiens heimkehrte 
und sehr erregt war. Es war beiderseits der 
Grenze ein offenes Geheimnis, dajj Pocak 
mit seiner Gattin in keinem guten Verhält­
nis lebte und daß sich diese ihres Gc^mahlS 
zu entledigen trachtete. Jlonka Pocak über­
redete deshalb ihren Vater, den Schwieger­
sohn^ zu ^vmorden, was dieser auch tat. Ba­
tor und Jlonka Pocak wurden sofort ver­
haftet und dem Gerichte eingeliefert. In der 
Borunt'"'''"chuna stellten beide Angeklagte 
hartinickig in Abrede, den Melichelnlord am 
Gewissen zu haben, doch ivurden ihre Be­
hauptungen von Zeugen wvderlegt. Für Jlon 
ka Pocak ist insbesondere eine Zeugenaussa­
ge belastend, wonach'die Frau des (Ermorde­
ten einige Tage vor den: Verbrechen dem 
Gatten gescigt «hatte, er werde in einigen 
Tagen nicht mehr trinken. 

Auch bei der heutigen Hauptversammlung, 
die zur Stunde noch andauert und erst in 
den späten Abendstunden beendet werden 
dürfte, stellten beide Angeklagte jegliche 
Schuld.hartnäckig w Abrede.. 
. Zur VerhaMung wurden n«l?t weniger 
als 29 Zeugen vorgeladen. Der Verlans der 
Verhandlung gestaltet sich ziemlich umständ­
lich, da Bator in deutscher Sprache und meh 
rere Zeugen iw ungarischer Sprache cinver-
nnm'^n werden, urüsseil. 

Nl. Bolksuniversität. Heute, Mittwoch, 
deii 3. d. unl 20 Uhr spricht der Wiener 
^Kunsthistoriker Herr Unro. Prof. Dr. S t r-
z l, g o w s k i über das Thema „Vmn Im-
prissionismus zuni Expressionismus" und 
Freitag, den 5. d. über die „Sowjetrus­
sische Kunst". Die Vorträge werden von zahl 
reichen prachtvollen Lichtbildern begleitet 
sein. — Freitag, den 12. d. .Konzert des be­
kannten Trios aus Ptuj. 

Nl Stand der ansteckenden Krankheit««. 
Voni 22. bis iil. März »varen, wie das städ­
tische Psu)sikat nlitteilt, im Bereiche der 
Stadtgeilieinde Maribor nun 2 Dyphtherie-
erkrankttllgen zu verzeichnen. 

m. Offene Stelle. Beim Stadtmagistrat 
in Maribor ist die Stelle eines Ingenieur-
Architekten zu besetzen. Berücksichtigt »Ver­
den nur Gesuche von selbständigen Architek­
ten, die außer den üblichen Boraussetzun­
gen eine mindestens fünfjährige Praxis auf­
zuweisen haben. Gesuche nrit den vorgeschrie 
benen Beilagen sind bis spätestens 1. Mai 
eiu^^ureichen. 

ni. Fremdenverkehr. Gestern sind 64 Frem 
de in Maribor eingetroffen, davon 1l> Aus­
länder. 

m. Herzschlag. Am 2. d. nachmittags er­
litt die i',.^jährige, in der Aleksandrova r. 
27 in Studenci wohnhafte Eisenbalhnersgat-
tin Fran Marie R a a j einen Herzschlag 
und starb, beucE ihr die herbeigeeilte Ret­
tungsabteilung .Hilfe leisten konnte. 

,n. „Lasset das Gchiehen!" Unter dieseni 
Titel erhielten wir eine Zuschrift, wonach ge« 
stern nachmittags kurz vor 17 Uhr Passanten 
in der KoroSLeva ulica es erleben konnten, 
dak kncuiv über ihren Wpfe hinweg eine 

> 
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^lnllbertkuc,cl in eine« Fensterrahmen der 
^'clirerbilduaMnstalt einschlug, ein Vor-
^anq, der von schallenden: Gelächter der 
!Zchiesiiportbcflissenen in nächster Nähe deS 
(3eininars begleitet tvcir. Tic Polizei täte 
gut, solch gefährlicher Spielerei mit Schieß-
u.'assctt ihr Augenmerk zuzuwenden. 

III. Unfall. Anl 2. d. vormittags erlitt dcr 
.'»Ijährige, in der IurLiLeva ulica 2t in 
Ctudenci wohnhafte Maurer Franz K e« 
lunder bcinl Einbau eineS FeniterZ 
Schnittwunden am Kopf und eine Nück-
grlitverletMng; er inußte inS Krankenhaus 
überführt werden. 

ni. Rauferei. Am 2. d. vormittags erhielt 
der .'><iährige in Ct. Jakob (Slov. gor.) 
wohnhafte ?^aucr Anton MegliL iv-^hrend 
einer Rauferei fitnf StichnRinden in die 
rechte Rüaengegend und mußte ins ??ran« 
lenhaus nach ?)laribor liberführt werd'^n. 

IN. Geisteskrank. Aiu 2. d. M nachmit­
t a g ' ^  i v u r d e  e i n  n o c h  u n b e k a n n t e r  
Mann ^,on der Polizei ^nifgegriffen und in 
dcil Polizeiarrest gel)racht. Ei« herbeigeru« 
f^ner Arzt stellte bei ihui Sinnesverwirrung 
sesl, loeshalb er von der Rettungsabteilung 
ins Allgemeine iitrankenhaus überfilhrt 
wurde. 

ui. Verhaftet wurden im Laufe des ge­
strigen Taa?s Andreas R. wegen '^^etruges 
und Mathilde K. wegen geheimer Prostitu­
tion. 

nl. Die Polizeichronik des gestrigen Ta­
ge Z ver^'.cichiu't inSaesaint 18 Anzeigen, da-
v?n l lvegm Diebstahls, 1 wegen gefährli­
cher Trohung, l) wegeil Nichteinhaltung der 
Slverrstunde, 7 wegen Uebersckireitung der 
Etraßenverkehrevorschriften sowie 1 Verlust 
und 1 Fundl^nzeige. 

Nl. Kranzablöse. An Stelle eines .Kranzes 
für den verstorbeneil >(ierrn Emaniiel Mayr 
ft'endete !vrau Koroscheh den Betrag von 
100 Tinar der Freiwilligen Feuerwehr und 
deren Rettungsabteilung. .^'^erzlichen Dank! 
lDer Betrag ist in der Redaktion zu b^ihe-
bcn. Anin. d. Red.) 

Nl. Wetterbericht voul April, 8 Uhr: 
!.'uftdrucr 728, Feuchtigkeitsmefser 2, Ba-
roinetersta^d 7ii.?.5, Temperatur 4, Wind­
richtung NV, Bewölkung teilweise, Nieder­
schlag 0. 

* Radiowelle 277—8 Bratislava — Sin-
sende Jazz „Rado" trifft 1k. d. in Ma-
ribor ein??? 1019 

* Bei Verdauungsschwäche, Blutaruiut, 
Bleichsucht, Drüsenerkrankungen, Hautaus­
schlägen, Furunkeln regelt das natslrliche 
,'Franz-Iosef"-Bitterwasser die so wichtige 
Darmtätlgkeit. Hervorragende Mäniu'r der 
.beilkuttde hal>en sich überzeugt, das; selbst 
die ^z?artcsteu Kinder das Franz-Iosef-Was-
sehr gut vertragen. Es ist in Apotheken, Dro 
gerieu und Mineralwasserhandlungen er­
hältlich. 20 

Aus Vtui 
P. Aus dem Stadttheater. Das nächste 

Gastspiel des Theaterensembles aus Mari­
bor findet am Montag, den 8. d. statt. 
Zur Ausführung gelangt Niccodeulis herr­
liche Komödie „Die Lehrerin". 

P. Trauung. Am Ostermontag fand« in 
Ljutomer die Trauung des .s)errn Josef 
Petek, Handelsangestellten in Ptuj, mit 
der Verwalterstochter Frl. Berta W o l f 
«^us Ljutomer statt. Als Beistände fungier­
ten Herr Fritz Petek für den Bräutigam 
und .Herr Karl M i r für die Braut. Dem 
neuvermählten Paare unsere herzlichsten 
Glückwünsche! 

P. Auffindung eines Seeadlers. Dieser Ta 
ge nmrde im Ia>adrevier Spuhlje ein ver­
endeter Seeadler aufgefunden. Der seltene 
Raubvogel hatte eine vergiftete Hauskatze ge­
kröpft. Ter Bauer, der den Adler gefunden 
hatte und den Wert desselben nicht kannte, 
hat bedauerlicherweise beide Flügel des Vo­
lzels, die eine Spannweite von fast zwei Me­
tern aufwiesen, abgeschnittM. Nach Meinung 
der hiesigen Iägerkreise wurde schon seit 5)0 
.!^ahren in der hiesigen Gegend lein Seeadler 
gesichtet. 

v. llnverbefserlich ist der 4Ljährige, be­
reits siebeniilal vorbestraste Anton So m -
Nl e r, der vom Gendarlneriewachtnieister 

a m P a vergangenen Freitag in Hajdina 
auf Grund eines SteckfriefeS erkannt uiid ver 
haftet ivurde. Sommer büßte seine letzte Frei 
^beitsitrafe in der Dauer von sechs Jahren 

im Dezember ab. Da er inzwischen trotz sei­
ner Raffiniertheit keine Unterkunft finden 
konnte, war seine Lage geradeizu verzweifelt. 
Er verlegte sich wieder auf Einbrüche und 
veriibte mehrere Diebstähle in Ptuj und Um­
gebung. 

p. Aus dem VerichtSsaal. Der :i3jährige 
Franz Mlatcr aus Strmec bei LeSkovec 
wurde wegen verschiedener Diebstähle und 
Landstreicherei vom hiesigen Bezirksgerichte 
zu fünf Monaten Arrestes verurteilt nnd 
kommt nach Abbüßung der Strafe für die 
Dauer von drei Iahren in die Arbeitsstr^f-
anstalt nach Gradivka. 

-»-»-ch.. 

Theater»»»Kunst 
NationaNheater in Marlbor 

Ae»«l»ire: 

Mittwoch, den 3. April: Geschlossen. 

Donnerstag, den April um 20 Uhr: „In 
Agonie". Ab. C. Kupone. Zulu letzten 
Male. Erinäßigte Preise. 

Freitag, den 5. April: Geschlossen. 

Samstag, den 6. April uni 20 Uhr: „Char-
leys Tante". Ab. A. 

Sonntag, den 7. April uln I^. Uhr: „Char-
leys Taute". Kupone. Um 20 Uhr: „Graf 
Luremburg". — Premiere. 

Staditdeater ln Wul 
Montag, den 8. April: „Romeo und Julie". 

— Gastspiel des Theaterenseinbles auS 
Mari bor. 

StadNheaier «n SelZe 
Mittwoch, dell 10. April: „Die Lehrerin". 

Gastspiel des Theaterensembles aus Ma­
ribor. 

» 

^ Tanzebend Rosauelli-Hrdinova. Für 
die nächste Woche ist i>n hiesigen Theatsr lin 
interessantes Gastspiel der Schule für Rh'ith 
mik, Gyinnastik und T-inz, R o s a n e l l 
.()rdinova geplant, bei welcheiu eine 
Kinder- ilnd eine Envachseiien-Gruppe auf­
treten foll. 

Aus Gelte 
c. Todesfall. Ain Montag, den l. d. M 

starb im alten Gyinnasialgebäude ain Slom-
«ckplatz in Eelje der Gendarin i. R. Michael 
Tofant ini Alter von 59 Jahren. Friede 
seiner Asche! 

c. Stadttheater. Das Gastspiel des Mari-
borer Nationaltheaters init D. Nicodemis 
Komödie „Die Lehrerin" findet a>ii Mitt­
woch, den 10. d. M. um 20 Uhr statt. 

c. Verstorbene im März. Im abgelaufe­
nen Monat starben in Eelje 36 Personen u. 
zwar o in der Stadt (davon 1 im Armen­
haus), 29 im öffentlichen Arankenhaufe, 1 
inl Invalidenheiln und 1 iln Mlitärfpital. 

c. Tie Landwirtschaftliche Gesellschaft siir 
Slowenien hat im Magazingebände der ehe-
nlaligen Firma „Sloga" beiin Bahnhof iil 
Eelje eine Niederlage von landwirtschaftli­
chen Bedarfsartikeln eröffnet. 

c. Sieben Opfer des Osternschiehens. In 
das hiesige Krankenhaus wurden sieben Per-
sone-:: übersührt, die sich beinl Osterschießen 
alle die linke .'>)and beschädigten. Die Ver­
wundeten sind: der Taglöhner Angust Kle« 
Pej aus Sv Lenart ob La^ko: er nahin mn 
Pöslerschießen teil; der 19jährige Besitzers­
sohn Franz (! o h aus Ranjkovec bei Kumr-
je: er schoß init einer Pistole; der 27jährige 
Besitzerssohn Johann .Hrovat aus Ljubnica 
bei Vitanje: er nahin anl Pöllerschieße<l 
teil; der li'ijährige Gyinnasialschüler Mirko 

e s a v ki e k aus Breg bei Eelje: er schoß 
mit einer Pistole; ein 17iähriger Wagnerlehr 
ltng aus Nova vas bei Sv. Iuris a. d. Süd­
bahn: er nabln ain Pöllerschießen teil; der 
lüjährige Besitzerssohn Rudolf VolavSek 
aus Äi. Ktefan bei Kinarje: er beteiligte 
sich am Pöllerschiesjen; der 18jährige 
Schlossergehilse Iohan R a t a j c aus Sv. 
Jurij a. d. Südbahn. 

c. lZin unvorsichtiger Fuhrmann. An: 
Gründonnerstag um I7.15 Uhr fuhr der 
Lttjährige Knecht Johann I a nl n i k aus 
VlLnja vas nlit einom mit zwei Pferden be-
spaniiten schwerbeladenen Wagen auf der 
König Peter-Straße. Beiiil Neilbau der Ljud 
ska posojilnica fuhren die Pferde in die U.ln-
zäninung, die einbrach und in den Kanal 
stürzte, m welchem einige Arbeiter eben 

Röhren legten. Tie Arbeiter wichen auS und 
kamei^ mit heiler Haut davon. Die Pferde 
fuhren schließlich in eine« Schotter^ufen 
hinein. Der Wagen mußte dann mit aiide-
ren Pferden aus deni Schotter gezogen wer­
den. 

c Fichrraddiebftahl. Den: Bäckermeister 
Herrn Josef K i r b i f ch auf der Ljubljan-
ska cefta wurde mn Karfreitag nachmittags 
aus feinem Hofe ein schwarzlackiertes Fahr­
rad, Marke „Ideal", iin Werte von I0<X1 
Dinar entwendet. 

c. Betrug. An: 1. d. M. wurde auf An­
zeige eines Lehrlings des Kaufmannes Herrn 
D. Golob im Narodni dom in Eelje in Ga-
berje der üSjährige Taglöhner Anton Kl o-
k 0 e 0 vnik aus Levec bei Eelje wegen Be^ 
truges verhaftet. Klokoeovnik kaufte im ver« 
gange-n-en Herbst bei Herrn Golob unter ei­
nem falschen Namen Maimfakturwaren ein 
llnd erklärte, er habe einen Besitz und werde 
die Ware bezahlen, sobald er seinen Hopfen 
verkauft haben werde. Klokoerwnik war seit 
jenein Tage verfchwunden. 

c. Kleine Polizein«»chrichten. Dieser Tage 
»vurde gegen etnen Mann, der im Gasthof 
2umer mn Hauptplatz übernachtete unid dann 
verschwand, chne das Zimmer zu bezahlen, 
eine Anzeige erstattet. — Am KarfamStag 
NM Mittern. wurde 1 Weinjünger wegen Lär­
mens verhaftet. Ferner liegen zwei Anzeigen 
wegen Ailtofahrens in Gaberje ohne Licht 
sowie je eine Anzeige wegen Radfahrens 
in der Stadt nnd wegen Gebens auf der 
Bahnstrecke bei der Stndtmühle vor. 

Kino 
Burg-Kino. Bis einschließlich Freitag: 

„Heute spielt Strauß" mit 
A l f r e d  A b e l  u n d  J m r e  v o n  R a d  1  y  
in den Hauptrollen. .Herrlicher Wie-ier-
film, gewidnlet dem Andenken der beiden 
großen Mlfiker Strauß. Eine packe.nde 
Schilderung des künstlerischen Lebens der 
beiden Komponisten und ihres Kampfes 
unl die Vorherrfchaft. Die Vorführi'.ng 
d e s  F i l i n s  w i r d  e i n e  e r s t k l a s s i g e  S t r a u ß  
m usik begleiten. Täglich um I6.lj0 Uhr 
S ch ü l e r v 0 r st e l l u n g bei tief 
reduzierten Preisen. — Samstag setzt der 
Ronald Eoltman nnd Vilma Banky-Groß 
filin „Flammen der Liebe" e'.n. 
— In Vorbereitung: „Frauenraub 
vonMarokko" mit Vladimir Gaj-
darov. 

llnion-Kino. Bis einschließlich Fr^iitag: 
„ D i e  l e t z t e G a l a v o r s t e l l u n g  
desZirkusWolfso n". Aufregen­
der Zirkllsfilm. Ateinraubende.Handlung. 
Erstklassige Ausstatlilng. — Ab Samstag 
der russische Monumental-Filni „Sturm". 
Laut einstimmigen Lobes der Weltpreise 
ilberragt „Sturm" alles bisher Geschaffe­

ne der rufsiWn Filmkiinst. 

Furchtbare Bluttat 
eines Gutsbesitzers 

Schreckensszenen auf einem Gute in Kärnten. 

K l a g e n f u r t ,  2 .  A p r i l .  
Auf dein Gute Miklantzhof bei Völkiir« 

inarkt fpielten sich Sanistag, wie schon ge­
meldet, Schrecke nsszenen ab, bei de­
nen drei Personen schwer verletzt wurden. 
D e r  G u t s b e s i t z e r  J n g .  J u l i u s  S e i  r  t  t z ,  
dessen Wirtschaft unter Zwangsaufsicht ficht, 
wollte nicht dulden, daß mehl?ere LadunM 
Heu lveggeführt würden. Als gerade Arbei­
ter Nlit dem Aufladen beschäftigt waren, 
zog er nach einein kurzen Wertwechsel einen 
Troniinelrevolver und gab sechs Schüsse auf 
die Arbeiter ab von denen zwei, Fr.nlz 
Reiner und Josef Leditschnig schiver verletzt 
wurden. 

Jng. Seifritz lud neuerlich seinen Revol­
ver niid feuerte crbermals, wobei er seine 
45 Jahre alte Gattin Anna, die herbeige­
eilt lvar, um den'Rafenden zn besänftigen, 
aui Kopfe verletzte, so daß sie in das Klagen 
furter Landeskrankenhaus gebracht werden 
lnußte, wo man wenig Hoffnung hat, sie ain 
Leben zu erhalten. Die übrigen Arbeiter 
flüchteten und versteckten si-'l' !n der Scheune. 

Jng. Seifritz wnrde von Gendarmen als­
bald vcrs)aftet und wollte sich auf Volltrun­
kenheit ausreden. Er gab aber später dann 
zu, überhau-pt keiiien Alkohol genossen zu 
h a b e n ,  s o n d e r n  e i n e n  P l ö t z l i c h e n W u t  
an fall erlitten zu haben. Seifrit> wurde 
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dem Bezirksgericht in Eberndorf eingelie­
fert. 

Das Gut Miklautzhof gehört den Brüdern 
Friedrich nn.d Iillius Seifritz, von denen 
Friedrich am 31. Oktober v. I. feine Zch.zie 
germutter durch mehrere Schüfse auS einem 
^gdgeivehr getötet hat und sich deSh'llb in 
Untei^uchungshaft im Landesgericht in Kla­
genfurt befindet. Sein Bruder Julius führte 
die Wirtfchaft weiter, konnte aber s.:!nen 
Verpflichtungen nicht nachkommen und 
kam in Konkurs. 

Radio 
Donnerstag, 4. April. 

L j n b l j a n a ,  1 2 . 3 0  U h r :  R « p r o 5 u z i t t «  
te Musik. — 13: Zeitangabe, reproduzierte 
Musik und Börsenberichte. .Z. 17: Nachmit-
tc»gskonzert. — 17.lS:^ TageSnachrichten. --
18: Vortrag. — 18.30: Landwirtschast. ^ 
10: Tschechisch. — 19.30: Die Geschichte der 
Slowenen. — 20: Konzert. — 22: Nachrich­
ten und Zeitangclbe. — Wien, 19.30: Eng 
lisch für Anfänger. — S0.0k^: Ungarische 
Arten und Lieder. — 20.30: Eim lustige 
Volksfänger - Soirrc. — Breslau, 20: 
Berliner Sendung. -- 22.30: UnterhaltungS 
musik. — Prag, 17.55: Deutfche Sendung. 
— 19.30: Symphoniekonzert. ^ Danen-
try, 21: Konzert. ^ 23.20: Tanzmusik. --
Stuttgart, 16.15: Bon Ostern und Ge­
spenstern. — 19.30: Kammermusik. — 21: 
F r a n k f u r t e r  S e n d u n g .  —  F r a n k f u r t ,  
20.15: Konzert. — 21: O. Strauß' Operette 
„Der tapfere Soldat". ^ Brünn, 17.45: 
Deutfche Sendung. — 19.30: Prager Sen­
dung. — Langenberg, 20: Abendmu-
sik. — 20.45: .Hebbels Tragödie „.HersdeS 
und Marianne". — Anschließend: Konzert. 
—  B e r l i n ,  2 0 :  E .  E y f l e r S  O p e r e t t e  „ D e r  
lachende Ehemann". — Anschließend: 
musik. — Mailand, 20.M: Verdis Oper 
„Luifa Miller". ^ Äkünchen, 20: Das 
Soloquartett des Lehrergefangvereinss. — 
21: l^nter Stunde. ^ B u d a p e ft, LI: 
Ungarische Kammermusik. — 22.30: Zig«-
nernnisik. Warschau, 20: Konzcrt. 
22:30: Tanzmusik. — Paris, 20.20: Kon­
zert. 

k-

„Wenn Sie ein 
Gentleman sind.. ." 
von Ojsip Dym 0 ». 

Etwas Furchtbares hatte sich ereignet: um 
8 Uhr morgens turnte Trude, eine 20jäh« 
rige Stenotypistin, vollständig entkleidet, in 
ihrenl Zimmer, da tat sich Plötzlich die Tür 
auf und ließ einen Männerkopf sehen: 
schtvarze Haare, schwarzer Schnurrbart; 
funkelnde weiße Zähne; eine Baritonstimme 
sagte: „Verzeihen Sie . . und dann ward 
die Tür wieder geschlossen. All das hatte 
nicht länger als eine Sekunde gedauert, aber 
die Rapidität des Geschehens, die unglaubli­
che Erschütterung hatte Trude sterbensängst«! 
lich gemacht. Bebend, rot bis an die Nagel­
ränder, beschämt und offenbar für alle Ewig­
keit bis ins siebente Glied vernichtet, setzte 
sie sich auf das Bett. Ihr erster Gedanke war, 
daß der fchlvarze Schnurrbart, die weißen 
Zähne und d^e Baritonftimme dem neum 
Mieter gehörten, der das Zimmer gegenüber 
im Korridor bezogen hatte. Demselben, den 
sie gestern einen Moment lang auf der Trep­
pe gesehen hatte. Ihr zweiter Gedanke: daß 
er es gewiß nicht absichtlich getan, sondern 
daß er sich wohl geirrt hatte. Gleichwie: er 
hat sie gesehen. Der dritte Gedanke: alles, 
alles ist verloren, das Leben ins Dunkel ge«' 
stürzt, die Jugend vorbei, alle Träume be­
sudelt. Es bleibt nur eins: zu sterben. 

Mechanisch zog sie sich an, trank ohne Appe­
tit ihren Kaffee und schleppte sich leblos inS 
Bureau an die Alltagsarbeit. Keinen Augen­
blick verließ sie der Gedanke an das Gesche­
hene. Weshalb hatte sie die Tür nicht ver­
sperrt? Weshalb war er gerade im Moment 
e i n g e t r e t e n ,  a l s  s i e . . . .  

Etwas Ähicksalhaftes hat ihr Leben ru» 
iniert. 

Von der Wirtin weiß sie, daß er Schrift­
steller ist, ein Dichter, der einen Preis für 
seine ungereimte Lyrik bekommen hat. Er 
hat davon sein Ziinvmer für drei Monate 
vorausbezahlt, damit er all die Zeit lang 
nicht an irdische Dinge denken mlisse. Ach, 
warnnl straft das Schicksal so unbarmher­
zig? Jin Burau hotte sie befchlofsen, ein ans 

!s.)eres Zimmer zu suchen, auszureißen. Kann 
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sie denn weiter mit ihm im selben Hause 
wolhnen? Wie könnte sie ihm dann begegnen? 

Aber bevor sie umzieht, wird sie ihm ei­
nen Brief sckireiben. Sie wird ihm alles er­
klären. Sie .. . 

Trude legt den begonnenen Brief über 
nicht gelieferte Konserven beiseite und be­
ginnt zu tippen: 

„Keekirter Herr, ich weih, Sie verachten 
mich. Aber bevor Sie sich ein definitives 
Urteil von mir bilden, si«^d Sie verpflichtet, 
mich anzuhören. Ich.. 

Aber sie dachte vergebens nacki; sie wußte 
nicht, was sie zu ihrer Verteidigung sagen 
sollte. Und sie sehte den unterbrochenen 
Geschäftsbrief über Sardellen und Makrelen 
fort. 

Nach der Mittagspause war sie zu her 
Entscheidung gelangt: falls er ein Gentle­
man ist, dann soll er auf den Norfall rea­
gieren. Aber was ist daS für ein Gentle­
man, der sein Zimmer auf drei Monate vor­
ausbezahlt?'Woher soll er wissen, tvaZ man 
in solchen FÄllen tut? . 

Trude hat den Sardine«lbrief weggelegt 
und schreibt, eifrig darauf bedacht, keine Feh-
ler zu machen: 

„Geehrter Herr, w^nn Sie ein Gentleman 
sind, wissen Sie natürlich selbst, dah es Ihre 
Pflicht 

Aber sie kann sich nicht genau vorstellen, 
was eigentlich seine Pflicht fein wird, und 
so setzt sie wieder den Savdinenbrief fort. 

Als sie die Treppe emporstieg, die Tür 
öffnete und ihr Zimmer betrat, tat ihr Herz 
vor Scham und Erniedrigung weh. Ihr 
Zimmer, einst so traut und licht, war düster 
gcwort>en. Jemand klopfte an der Tür. 

„Herein!" 
Die Wirtin trat ein. — „Liebe Trude, 

Herr Helmein liittet um die Erlmibnis, Ih­
nen vorgestellt zu werden." Dcinn zu jeman­
dem gewandt: „Bitte schön," und es traten 
ein: schwarzes Haar, schwarzer Schnurrbart, 
weisse Zähne und die Baritonstimme, Und 
all diieS zusammen spricht: „Es freut mich 
sehr^ Ihre Bekanntschast zu machen. Ich ha­
be zufällig zwei Karten in die Oper. Hätten 
Sie Lust, mit mir zu kommen?" 

Trude zwingt sich, ihm die Hand zu rei-. 
chen; sie dankt und murmelt: „Ich werde 
mich umkleiden. In fünf Minuten bin ich 
fertig." Herr Helmein grükt höflich, kneift 
die Augen zusaimmen, absichtlich — wie es 

. Trttde scheißlt — und sagt verlegen: 
^,Haben Sie ni^cht ein Opernglas? Ich bin 

sehr, sehr kurzsichtig." 
Und als er, nicht ohne eine respektvolle 

Verbeugung gemacht zu haben, sich entfernt 
hat, flüsterte Trude begeistert der .Hausfrau 
ins Ohr: „Oh, welch ein Gentleman! Wie 
gut er ist!" Und sie küßt die Wirtin. 

auch „Croatia" konnten im Laufe deS ver-
gangmen Winters im Kampfe gegen nnzari-
fche und österreichische Ringermannschaften 
lvmz außergewöhnliche Erfolge erzielen. Be-
kanntlich kämpfen in den Reihen der Zagre­
ber auch mehrere suaoslawisc^ Rekordere, 
wie der ruhmreiche Ringer Franjo Pa l -
koviüu. a. Auch unfere heimische Meister­
ringer absolvierten in lekter unter der 
kovi«: u. a. Auch unsere heim. Meister-
A r z e n ? e k ein mehrm^natlick'l'.^ Trai-
«ling, welches sie noch zu schönen Erfolgen 
befähigt. 

Besinn der Davis Sup-
Kampfe 

Vergangenen SamStag, Sonntag und 
Montag ging in Monte Carlo als erstes 
Treffen der euwpäischen Zone des DaviS-
Cltp die Begegming zwis^n der Schweiz 
und Monaco vor sich. A e s ch l i n, a n n 
(Schweiz) gen>ann nach hartem .<fampf gegen 
GalePPe 5:7, 7:5, 3:k;, 7:5, daqu'gin 
siegte Landau (Monaco) gegen M u a-
r i n 4:6, 6:3, K:?, Im Toppel schlugen 
G a l e p P e - L a n d a n das schweizerische 
P a a r  A c s c h l i m a n n - W i i a r i n  

4:6, 6:4, 6:4, 3:6, 8:6. Am letzten Tag ge­
wann jede Partei einen Punkt. Aeschlimann 
siegte gegen Landau und .Galeppe gegen 
Wuarin, so daß daS Endergebnis für 
Monaco lautete. 

: Mitteilung des M. O. Tie sonnta^^i^e 
Meisterschaftsrunde bestreiten „Rapld"-„Z>^o 
boda" und „Marilior"-„!!elezniear". 

: Termine der Handballmeisterlchast. S?. 
April: „Ptttj"-„Mar!bor" in Ptuj; 5. Kau 
„Mnra".„Maribor" in Miir^ka Sobota und 
„Ptuj"-„Prinwrje" in Ljnbliana: 12. Aai: 
„Mura"-,.Prinwrje" in ?7.'ursra Sobota und 
„Ptuj".„Iliriia" in Ptus; ?6. Mai: „Iliri-
ja"-„Mttra" in Ljublsana und „Mar,?ior"-
„Primorse" in Maribor: .W. Mai: „Mari-
bor"-„Iliriza" in Maril'or und „Ptnj"-
„Mnra" in MurSka Sobota. 

: S. K. Z^elezniöar (Schwerathlelensekiion). 
Alle Athleten haben sich ausnakimlos li!.'ute 
Mittwoch und morgen Donnerstag znner-
lässig zuni Training einzufinden. Torts.'lbst 
werden die einzelnen Funktionen si-r die 
samStäftige Veranstaltung bestimmt wer^ien. 
Verläs?lich bat auch >>err ESaSzar zu ciichei 
nen. Der Sektionsleiter. 

Rntman; Sommer Hettn, Vreg pii Ptuju! 
Wegschaider Fritz, Ptuj; tdoi^evar Franz, 
Sredik^te. Dworskn Heinrich, Vreg pri Ptu« 
ju; B. Iurloi^iii Mola, Radvanje. 

Ter Enderfolg der Ausstellung befriedig?. 
Es wurden viele »käuse abge'ck'lc'ssen u. Vor­
merkungen vorgenomnlen. musz jedoch 
bier festgelegt werden, das; jene reise, wel­
che von solchen Verausvaltuttgen den nieisten 
Nutzen zu erwarten haben, nichr jenes In--
teresse u<?d Entgegenkommen /Zeigen, wie eS 
die Sache verlangt und verdient. Meist sind 
es jene, welche zu jeder Zeit mir dem Vor­
wurfe „Bei uns geschieht nichts" zur Hand 
siiU». 

Jos. Zupane, Ptu). 

Die Bilanz der 3. großen WeinausNellunq 
für den Kreis Maribor in ptui 

Sport 
AoMetzllng der 

Fußballmeisterschaft 
Konnnenlden Sonntag wird die hciuiische 

Fuijballmeisterschast mit zwei Spielm fort­
gesetzt. Und zwar treffen sich vovnnttagS 
„Rapid" — „'Dvoboda" ünd nachmittags 
„Maribor" — „ZelezniLar". In Anbetracht 
der letzten Spielergebnisse und gezeigten Lei 
stungen ist mit einem spannenden Verlauf 
dieser interessanten Runde zu rechnen, dies 
umso mehr, als ein auswärtiger Schieds­
richter als Spielleiter des schwererwarteten 
Treffens „Maribor" — „2elezniLar" fungie­
ren wird. 

Äagreber Schweraihleten 
in Maribor 

Da der Schwerathletenstädtekampf Mari-
bor^Ljubbjana aus technischen Gründen ver 
schoben werden mußte, ist es der agilen 
Schwerathletiksektion des S..^. Z^elezniöar ge­
lungen, die ausgezeichneten Ringer und Bo­
xer der Zagreber Kraftsportvereine „Herku­
les" und „Eroatia" für einen Abend nach 
Moribor zu engagieren. Diese überaus in­
teressante Veranstalfung findet bereits 
S a m s t a g, den 6. April im große«, Saal 
des „Narodni j)om" stiatt. „.Herkules" wie 

Die Weinausstellung, verbunden mit dem 
Weinmarkte, fand am 3., 4. und 5. März 
statt. Anr ersten Tage fand unter starki.'r 
Beteiligung der geladenen Gafte uud ^er 
Interessenten die feierliche Eröffnung statt. 

Der Obmann der Filiale deS Weinbau-
vereineS fiir Slowenien in Ptuj, welch«:? 
mit der Durchführung der Veranstaltung 
betraut war, begrüßte die.awveseuden hzi-
nlischen und fremden Gäste, dankte den l'^>aß 
gebenden Behörden und Persi)nlichs^'iten 
für die Unterstützung und erbat vonl Pro­
tektor der Ausstellung, Herrn GrosjXupan 
Dr. S.ch a Ubach die Eröffnung. Der Herr 
Protektor wies auf die Notwendigkeit und 
Wichtigkeit solcher im großen Stile unter­
nommenen Veranstaltungen, hin, welche er 
stets zu unterstützen versprach; er erö'snete 
die Ausstellung mit dein Wunsch, sie möge 
von Kllfriedenstellendenl Erfolge b«:zleitet 
sein. 

Der Bürgermeister der Stadt Ptuj, Herr 
BrenLiö, begrüßte hierauf die Amvesen-
den namens der Stadt, ^vorauf der LandeZ-
h a u p t m a n n s t e l l v e r t r e t e r  H e r r  R i e g l e r  
aus Graz inl Namen der imchbarländlichen 
Gäste für die Einladung dankte und den 
näheren gegenseitigen Wirtschaftöbeziehun-
geti warmen Ausdruck verlieh. 

Hierauf schritt man zn deu Weinkoit-
proben, welche den verschied. Geschmacks­
richtungen Nechmlng tragend an der Hand 
des vom Obmanne l^r Filiale Jos. Zupanc 
i'ckersichtlich zusamiuengestellten AuSstellunis 
katalogeS beliebig vorgenonlmen ^'er'>?n 
konnten und allgemein vollen Anklang fan­
den. 

Sodann wurden die Gäste-zu einem be­
scheidenen Imbis^ eingeladen; für die ilbri-
gen Besucher wurde reichlich im Bnfett ge­
sorgt. 
In der Ausstellung waren die Weinmu­

ster nach Sorten, Ic^lhrgmigen und Weinge­
bieten eingeteilt 102 Aussteller beschickten 
die Ausstellung mit Weimnustern un'd 
7 Ehampagnertt,pen. Die Beteiligung war 
ans allen Weingebieten deS KreileS Mari­
bor befriedigend trotz der kalten Witterung 
und sck'lechten ZugSverbindungen, welche 
Umstände manchen zun? AliSstellen und zum 
Besuche verhinderten. Nach Jahrgängen wa­
ren vertreten 255! Muster auS dem Jahre 
1923, 31 aus d. I. i!?27, 8 aus d. I. 1926, 
7 aus d. I. 1925,, 4 anS d. I. 1924, auS 
d. I. 1928, ?^'anS d. I. 1921, aus d. I. 
l9S9, 2 aus d. I. 1917 und 1 auS d. I. 
1911. 

Von Sorten wurden misgestellt, u. z. 

von Weißweinen 21- Muster Nheinrie-
sliwg, 39 Traminer, 46 Weisjburgunder, 6 
Ruländer, 13 Sanvignon (MuSkatsylvaner), 
9 Sylvaner, 49 Wälschriesliug, 29 MoSler, 
13 Gelber Muskateller, 13 BouvierS Früh-
traube, I Gutedel, 1 Orangentraube, 7^ Ge­
m i s c h t e r  S a t z  u n d  v o n  R  o t h w e  i n e n  
11 Blauer Portugieser, 2 Vlauburgunder ll. 
1 Rip. Gwmay Oberlin. 

Anl Vortage der Erö'fuuug wurden die 
Weine einer Klassifikation unterlvor-
fen. Dazu wurden 5) Kommistionen bestehend 
aus 3-^ Mitgliedern — Fachleuten und 
Weingartonbesihern — gebildet. 

Die Beurteilung >der Güte wurde mit 
Punkten von 1—6 n«ch anfU'ärtS ausge­
druckt. 43 Weinmi'ster erhielten 6, l)5)— 
6k^-4, 69-3, 45—2, 29—1 u. 10—() Punkte. 
Die Klassifikation wurde streng objektiv anS-
gesl'lhrt. Voreingenommenheit war ausge­
schlossen, da kein Preisrichter wußte, wessen 
Wein er zu beurteilen hatte. 

Obige Klassisikation übertragen auf die 
ein,;elnen Aussteller ergibt folgendes Bild: 
6 Aussteller erreichten a 6, 1—5.4, 1—5.2, 
5 5, 1—4.5, 1—4.4, 1—4.3, tti -V 4, 1-3.6, 
2 it 3.5, 4 a 3.3, 1—3.2, 19 ü 3, 1-2.6, 5 il 
2.5, 20 kl 2, 2 Ä 1.5, 9 I, 1-0.5 und 1-0 
Punkte. Der Nangordunng nach wären die 
Weine mit 6 bis 3.5 Punkten einzuteilen 
wie folgt: Direktion der steiermärkischen 
Sparkasse, Podlehnik; Elotar Bouvier, Gor-
nja Radgon'a: Weinbauscsiule, Maribor; 
Brodar Stefau, Ormo^; Rajh ii^'atinka, Mo­
la; Steudte HanS, seu. Ptuj; Dr. Johann 
6jraf Meran, Pekre; Veieli^ Ivan, Ormot; 
Graf Herberstein, Ptuj; Kellereigenossen­
schast, Maribor; Vetovar Lovro, Ii^ianjkov-
ci; Ornig Il'ses, Ptui; Iuröa Alois, Gornsa 
Nadgoina; Trubel Snlvia, Majberg; Dr. 
Ban Rado, Turski vrh; To>ml>ab D«vorin, 
Maiberg; Mikl Franz, Sv. Marjeta; Win--
^ersi^'ule Pekre; GntSverwaltnng Nacerhof; 
Gntsverwaltung Iareninski Ävor; Kegnla 

5>sap'"isi; Fürst ?öhne, Ptuj; El-
pnik Josef, Sv. Peter vr? Mariboru; Ozmec 
Ernst, Ormo2; Ianifrli Franz, G-^rtina; Ko-
ro^ec Franz, Gornia Nadaona; A^itou, 
6^orns''s Nadgona; Nebenanlaae Vukanovec; 
Saleg Maria, Nova cerkev; Slodnjak Anton, 

X  Heu- und Strohmartt. M a r i  b o r .  
den 3. April. Die Zufuhren beliefen sich auf 
12 Wagen .Heu uud 4 Wagen 3troh. Heu 
wurde zu 169—1^.') nnd Stroh zu 80-U9 
Dinar per stilogranlnl gel^andelt. 

Blicherfchau 
b. Paneuropa Zeitschrift, .Heft 2, 5. Jahr­

gang, Paneuropa-Verlag, Wien-Leipzig^Pa 
r i s .  P r e i s  1 . 5 ) 0  S c h .  -  I n h a l t , ,  R .  
Coudenhove-Kalergi: Afrika. Fra:icec?co 
Eri'.'^pi und E. DeSmarest: Briof.vechsel 
sEine Paneuropäische Initiative. Walter 
Schläger: Pressechrienik, Tic Paneuropa-
Bewegung. 

b. Ich glaube an meine Aiascotte. Tiefs 
charmante Plauderei von Siegfried G?iier 
bringt das soeben erschienene 227. Heft der 
Wiener illnstrierten Wochenschrift „D i e 
B ü h n e", das eine Reihe interessanter u. 
aktueller Aufsätze uut schlniem Vildi:rnui-
terial enthält, von denen erwähnt seien: 
„Dreimal Liebe im Frühling" von Fred 
Heller, „Wo umn daS Gold der 
müuzt" von Grete Müller, „'lieise in di? 
Urwelt" von Paul Stefan, „Asi.'u zeigt in 
Wieu jiostünle" usw. „Die Bühne" kostet 
uwnatlich (4 .Hefte) 5)9 Dinar und ist be­
ziehen durch alle Buchhandlungen und ,'in-
tungSverschleiße oder direkt dnrä) deu 
lag Wien, 9., EanisiuSgasse 8-19. 

b. Heft 3 „Deutsche Frauenkleidung und 
Frauenkultur" ist überall zu haben oder 
auch direkt beziehen durch Verlag '^tlo 
Beyer, Leipzig, Weststraße 72. 

b. Die internationale Zeitschrist ».Dle 
Böttchcrstrahe" zu Bremen ist in Bau und 
Bild das Denkmal einer Begegnung vs>n 
Jahrhunderten. Sie will für jede Kuust und 
für jede Wissenschaft die Vergangenhei!^ 
wieder so sichtbar machen, das; sich dad.trcl, 
zugbnch auch ein Maß für die Gege:iwart 
uud ein Blick in die Zukunft ergibt. „Die 
Böttcherstraße" entsteht auS der Zusaminen« 
arbeit führender Kräfte der Literaiur, 
Künste nnd Wifsenfchaft aller .Eulturnatio« 
nen. Sie wendet sich an jene internationale 
Leserschaft, die mit ihrem geistigen! und 
realen Wollen nnd Wirken über den engen 
Umkreis Privater und beruflicher Interes­
sen und über das durchschnittliche Tages-
erlebnis hinausstrebt zu einer meuschheit' 
lichen Zeitschau und zu einem allgegenwär­
tigen Weltbild. Sie will auch als buchkiinst-
lerische und drucktechnische .^löchstleistung ein 
über.'.eitlicheS Dokument sein, wozu sie sich 
der neuesten Fortschritte der graphischen 
Gewerbe bedient. Jedes .He^t entliält 48 biZ 
64 Seiten in Großformat mit vielen Ties­
druckbildern und mit wertvollen Faksimile-
beilaarn seltener .Handschristen, Kari^rtu-' 
reu, Flugblätter, Stichen und Karten. In 
diesen: Monate ist die vorletzte Nummer dcS 
ersten IahrstangeS erschienen. Einzelhest 4 
RM, vierteljährlich W.5>9 RM. Angel'ach-
senverlag, Bremen, Tchleifmühle 63. 

l<«ulen itire ^üdel 
nur im ^üvelk«u8 
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166 cni. hoch, vierjährig, Hengst und Stute, 
fehlerlos, erstklassig, zu verkaufen bei: Ed. 
Euppanz, Pristava. L723 

Geben bekannt, daß unsere Genmhiin, 
Mutter und Tante, Frau 

am 2. d. M. um ;>^l3 Uhr verschieden ist. 
Das Boc^räbniS der teuren Verblichenen 

findet aim Donnerstag, den 4. April um 
5 Uhr in Studenci statt. 

Die Seelen'nesse wird am Freitag, den 
5. April unr 7 Uhr in Studenci gelesen 
werden. 4018 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
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Kleiner/^nieiqer 
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Vuschenschank Gtuhec, Wiener-
graben, ab SamStaq eröffnet. 

vrati» erhält jeder ein- Vrcbe-
dose DaruvatH » Creme qe^en 
Einsendunq von 2 Dwnr für 
^rtofpesen. Daruvary-Creme 
wird nach ftd^aem Stande der 
Wissenfchaft mit bestem Erfolqe 
j^eqen -ommersprosiei», Wim-
merln, rote Nase u. Unreiniq« 
keiten des (Gesichts angewendet. 
Apothefe Blum, Cubolica. 27W 

?k. Sadlucli, Chirosoph, Psyche-
grapholoqe uno Physio>znvfnist, 
em^cinqt tätlich von !)—12 n. 
14-^19 Uhr in Maribor, Hl'tel 
^Pri zamorcu", Limmer liü. 

4000 

Tapezierer überninnnt zum Ilm 
arbeite:, alte Matratzen. Dima-
ne und SofaS. Anton Arzm-
Sek, Nnrg, Grajska ul. ?. .'ZWV 
Gesundes MLderl, ein Ilihr nlt, 
wird fiir ciqones ,ic^e'ien. 
Schriftl. Antrciqe unter 
an die Berw. 

Dinar monatlickien t'>^eh<ilt 
bei netter leichter Arbeit be­
kommt diejenige Person sauch 
Frau), welche mit 10-:2.lX>0 
Dinar s^eqen (Garantie einem 
(^ewsrbe beitritt. Schriftl. ?ln-
trciqe unter „Teilhaber" a'i die 
Äerw. 

Sessel werden m. prima Nohr 
einj^eflockiten, auch sämtl. K^orb-
und Sietreparaturen werden 
übernommen, prompt und ^um 
billigsten Tagespreis angefertigt 
iet Jos. Antloga, Kcrbmacher-
Meister, Trg Svcbvde 1, neb. d. 
städt Brlickenwage. N33 

Vettfedern, chemisck gereinigte, 
m Din. 38.— pro Kg. Versandt 
Postnachnahme wenigstens d kg. 
solange der Vorrat reicht. L. 
Brozov?6» chem. Bettfedernreini 
gung. Aagreb. Ilica 82. Zl!)4 

Schriften« und Aimmermalerel 
sowie Transparent « Reklame 
besorgt tadellos» schnell und bil­
lig Franz Ambro!iö. Maribor, 
Grasska vl. 2. L8N 

»^usLiLevÄ uücs 6 

Crepe de chine fi!r Tanzkrän^-
chen in großer Auswahl erhal-
ttn Cie schon von K3.— Dinar 
an bet 5^. T r P t n. Maribor, 
Vlavni tra 17. 13924 

Benützen Sie die Schreibmajchi-
«en und BervielfältiKUnqSttp-
parate der Schreibstube K001L, 
Maribor, Krekova ul. V. Tät­
lich offen von S bis 20 Uhr. 
villige Gebühr. 2lZ30 

sn allen .Holz- und Stilarten 
kaufen Sie am besten und bil­
ligsten im Möbellafler vereinig­
ter Tischlermeister Maribor, Go 
sposka ulica. Eigene Erzcuxiung. 

'Preislisten gratis. 2VÄ) 

Jeder Aussiltg zwecklos oljne 
Photoapparat. Platten u. ^ilm-
Papiere immer frisch. Photo­
spezialhaus C. Th. Meyer, Go-
Spcska gg. 11540 

Vavplatz samt Bauholz zu oer­
kaufen. Adr. Verw. 39^7 

sw,n«atm 
Kleine Villa Haus mit 
Garten, 4—0 Zimmer und Ne-
benriittme zu kaufen gesucht. 
Anträge unter „Barzahlung" 
an die Verw. 3V74 

Schöne Vila, beziehbar, sehr 
preiswert; .?>auS, nahe L'auvt-
straße, 4 Wohnungen; Besi^, 
Bahnnähe, schöne La<ie, imd vil 
lenartiges HauS. Realittiten-
büro Rapid, Gosposka 28. ^040 

Äu »aufm o«wcht 
Uebertragene .Herren- u. Frau-
en'Kleider smvie Schuhe zu kau 
sen gesucht. Nur schriftl. ?!n-
träge erbeten an Makor, Ruk-la 
cesta 35 I0W 

Pianino und Perser- od. Smur-
naer-Teppich zu kaufen aelucht. 
Unter „Teppich" an die Äerw. 

JY58 

Tischherd !!n kaufen .gesucht. 
Anträge unter „Sparherd" an 
die Verw. M42 

«ause altes C l̂d. Eilberkrsnen 
und falsche Zähne zu Höchst­
preisen A. Stumpf, Goldarbei« 
tcr, Koro^ka resta 38?i7 

L« Verlaufen 
Zimmer, und Kiichen Einrich' 
tnng, auch einzeln, sowie ein 
schöner Sparhcrd zu verkaufen. 
Betnavska cesta 00, Dachwoh­
nung ''^)0 

Neuer Petrolnasherd mit Ämt­
rohr zu verkauson. Franöi-ikan' 
ssa 17, Parterre. .'i092 

Gut erhaltene Kleider fiir mit-
telschlanken .^^evrn sind preis­
wert zu verkaufen. Adr. ii^erw. 

JMS 

Alte Roh^armatrat^en flir 2 
Betten, sehr alte Neige und 
verschiedene Bücher zu verkau« 
sen. Adr. Verw. "tvll 

Meyers kleines Konversations­
lexikon l0 Bände), AuS»y.ibe 
IVft"?, und das allgemeine lilr-
gerliche Gesetzbuch (4 Bände), 
Ausgabe 1013. fast neu. sind 
preiswert zu verkaufen. Anzu^ 
fragen in der Verw. 

verkaufen drei Zimmeritfen, 
billig, Eisknsten, Zinkblechbade­
wanne. Villa „Eksa", Turner« 
jeva 0 i!001 

Moderne Orchksternoten iiillig 
zu verkaufen. Samostanska Ili. 
Tür 1.^^ 

Mte Biedermeier-Gläser, echie 
sl^rlenschnur. KejZarieva ul. 8. 
Parterre rechts, Melse. ^V00 

Harley-Davidson. komplett aus­
gerüstet, mit Beiwagen, in 
allerliestem Zustande, günstig üu 
verkaufen. Zuschriften unter 
...Harley" an die Verw. 3003 

Halbgederkte Kutsche und Da­
menfahrrad billig zu verknifen. 
I. Mandl, Tapezierer, l^ospo-
ska ulira. 3ö73 

ttonzertzither samt Kasten, vor­
zügliche Schule zum Selbstunter 
richt, Noten s. Ständer usw. dil 
lig zu verkaufen. Adr. Perw. 

SkVY 

Verkaufe einen dreisähriqen 
Dobermannhund samt Hütte 
Adr. Verw. 393li 

Verkaufe 4 Stück sckiöue Olean» 
der. Adr. Verw. 3035 

Echter Talmatinerwein 8 Dinar 
per Liter über die Gasse. Cafo-
va ul. 7. Kino „Union" im Hof. 

L«35 

Zu vermieten 

RStl. Zimmer mit sep. (5in-
ganq zu vermieten. Cvetli?na 
ul. 21/2. links. 4005 

Nett möbl. Zimmer» gassensei-
tig. elektr. Licht, ist an s'in so­
lides Fräulein zu vermieten, 
«lavni trg 2/2. 4002 

Bettbursche wird aufgenommen 
bei ArzenZek, Burg, 0)rasSka 
ulica 2. 3980 

MSbl. Villenzimmer. eleqant. 
hyflienisch, Morgensonne, elektr. 
Licht, ^lephon, separ. Eingang, 
zu vermieten. TomSii'eva 12 
fTtadtparknähe). ?085 

Wohnunq, Zimmer und Küche, 
Stadtzentrum, gebe sofort aegi-n 
ein Äirleheil von 10 l'is 20 
Tausend Dinar. Zuschriften 
unter „Stadtzentrum" an die 
Verw !>04!) 

Sofort zu ^»ermieten trockene, 
große, helle Werkstätte oder La­
gerraum im Stadtzentrum. Adr. 
Berwaltllng. 3871 

Möbl. Zimmer. Stadtzentrum, 
an einen oder zwei Herren zu 
vermieten. Adr. Beriv. 3084 

Kleines, hübsch mi^bl. .Pmmer. 
sep. Eingang, elektr. Licht, ist 
ab 15. ?lpril oder 1. Mai an 
einen soliden Herrn zu vermie­
ten. Krekova nliea 0/1.. Tür 7. 

3033 

Gutgehendes l!»afthaus zu ver­
pachten. Adr. Verw. M2 

1' oder 2-ZimmerWohnung 
sucht ruhige Partei für 15. d. 
event. ein großes Zimmer. Lor-
ber, FranktSkanSka 17. 4015 

Kebe Darlehen für eine 1-2-
Zimmerwohnung samt Küche 
im Zentrum. Anträqe unter 
.Stadtzentrum" an die Ver­
waltung. 3070 

Kinderloses Ehepaar sucht "om 
15. April ab Zimmer mit Kü» 
chenbenützung. Anträge u^^ler 
„Pünktlicher Zahler" an die 
Verwaltung. 3s)?z 

Kinderlcses Ehepaar sucht eine 
Zweizimmerwohnung, Bahnhof­
nähe. Mefl. Zuschriften unter 
„Ohne Kinder" an die Vermalt. 

.3053 

Stellengesuche 

Elegantes, möbliertes, sonniges 
Zimmer mit 1 oder 2 Betten 
inl Zentrum sofort oder ab 15. 
d. M. zu veraebcn. Adr. ??erw. 

4000 

Vergebe 1 oder 2 Zimmer, ev. 
auch Kost, Badezimmerbenüt-
zun>g, Mitte der Stadt, aegcn 
ein Darlehen auf bestimmte 
Zeit zirka 20-30.000 Dinar. 
Eilschriften unter „100" an die 
Verw. 4013 

Kleines sonniges Zimmer ist so-
sort zu vermieten. Preis ILO 
Din. Sp. RadvansSka ^esta 37. 

4014 

Schöne Mohnunq 2 Zimm^'r u. 
ilsüche, möbl.. ist zu vermieten. 
Anzufragen bis 14 llhr täglich. 
Ale'sandrova casta 147 a.^082 

Dreizimmerwohnung ist sofort 
zu beziehen. Bedingung 15— 
20.000 "Dinar leihweise auf drei 
Monate aegen Sicherftellnng. 
Anträge unter „Gleich" an die 
Verw. 3078 

Schönes möbl. Zimmer init 2 
Betten, elektr. Licht, und klei­
nes möbl. Kabinett, el. Licht, 
zu vermieten, ^idovska.'i. I00ii 

,^wei elegant möblierte Zimmer, 
separiert, am Stadtpark, an 
bessere Herren sofort ab^^ug.'ben. 
Ciril Metodova !2. rechts. '^004 

Kleines, möbliertes Zimmer, 
separ Eingang, sonns'^itig, 
ruhigen Haus, sofort zu nermie-
tsn. Anzufragen v. 12—15 Uhr. 
PuSkinova 11/1. 30U0 

Möbl. sep. Zimmer, sep. Ein­
gang, im Zentruni, sofort oder 
ab 15. d. zu vermieten. Adresse 
in der Verw^ 3^^^^ 

Milbl« Zimmer mit sep. Ein­
gang sofort zu vermieten. Bo-
saSniSka Ig. ^3065 

Solider Herr findet angenehmes 
Heim bei alleinstehender Frau. 
Adr. Verw. ^W8 

Möbl. Zimnur zu vermizten. 
Preis 100 Dinar- Linhactava 
Ulica 12. ^2 

Zimmer mit elektr. Licht und 
sep. l!ingang zu vermt^^ten. 
K'eitarjeva 0/2, Tür 12. 307^ 

Großes Helles Zimmer im Zen­
trum der Stadt ist billig .^u ver­
mieten. Adr. Verw. 3075 

Zweizimmer-Wohnung smöbl., 
event. leer mit Küche), ab 1. 
Mai zu vermieten. Anträge un­
ter „1.^,00" an die Verw. 

Mobl. Zimmer am Stadtprrk, 
sep. Eingang, elektr. Licht, so­
fort an einen Herrn zu vermie 
ten. Adr. Verw. 3009 

Zu Mieten gesucht 

Größere Wohnuna in der Stadt 
gesucht. (Kinderlos). Unter 
„Jahreszahluna" an die Verw. 

4001 

Suck)e Zimmer und Kiiche oder 
2 Zimmer und Küche für 
Personen gleich oder bis 1^. d. 
Zahle Zins sür einige Monate 
inr vorhinein. Adr. Verw. 3077 

Praktikantin, der slowenischen 
Stenographie u. dez Mafchw-
fchreibens mächtig, luchtc »Steile 
Anträge an i>ie Verw. 3087 

Ehrliches Mädchen fucht Stelle. 
War schon Stubenmädchen tmd 
kann auch kochen. Adr. Verw. 

3050 

Tiichtige Wirtschafterin sucht 
Stelle auf ein Gut. Gefl. Zu­
schriften unter „Selbständia u. 
verläsilich" a>n die Verw 3777 
wer samt Zugehör, schönste La-

3881 

Offene Stellen 
Ein gesundes besseres slowenisch 
sprechendes Z^rilulein daS gut 
kochi.'n kann und alle häuslichen 
Arbeiten verrichten will, wird 
zu einer Aerztin :i. ihr?», .k'öch 
terchen gesucht. Zagreb, Ha^wva 
20, Dr. Havliöek. 4007 

2 tüchtige Modistinnen sewie 
Hilfsarbeiterin wird sofort auf 
genommen. A. Stauber, Ulica 
10. oktobra 4. .Mg 

Wäscherin wird sofort aufge­
nommen. Parna pralnica G 
Sparowih, ktrekova ul. 12. 3!'^ 

Lehrmädchen für Damenschnei­
derei wird ausgenommen. Adr. 
Verw. 4003 

Pensionierter lkisenbahnel. rei­
cher im Hol.',fach elwas versiert 
ist, zu Holzinanipulalion ge­
sucht. Zuschriften unt-.'r Holz­
fach" an die Verw. 3l^!!5 

Suche Bautischler, tüchtige, siän 
dige Garanlieleiftende, welche 
maschinell eingerichtet. Eiloffer 
te unter „Trockenkammer 175" 
an „^ugomosse" Beograd. 3007 

Gesundes Mädchen, das gut 
bürgerlich koÄ)t, rein, flink ist, 
alle Hausarbeiten verrichtet, 
mit guter Nachfrage, wird auf­
genommen. Domicelf, Pre^er-
nova ul. 34. 3705 

SpeditionSpraktlkant, gesund u. 
stark, wird auf<ienommen. 
Sped A. Reisman, Voja^niSka 
ulica 0. ^ 3950 

Sucl)e eine strebsame, anständi­
ge uud tüchtige Photogehilsin. 
Photo Berner, Dubrovnik. 3947 

Gärtner-Gehilfe nnrd gesucht. 
Antritt sofort. Schloß Martisa-
nec bei Vara^din. UI50 

Verloren Gesunden 

^eiLe Xskne 
ms.edsn ^ntlZtT kn«iireetll'n'1 un<1 «edün. t)kt »et^vn «turcli 
«nmalij?«» putliin mit ltk>r Ilk'i-rlicl, krtriset^k^oä selimkclrentien 
Llhloro«!ont-i!»Iinz>»sto errielen Äo mnon vuntlervollM Litendl'in-

äer ^ükne, aued rm cien .^eitvnllÄedkn, bei ffleietizeitixk'r Lk'-
vlltzunA der <Iakt1r konstruierten <^Ioroäont>Xst»nklirste mit 
xeralint-ev» Ijvritonsclmitt. t'anlenll« .^peist?re!;te in ^len 
rviseberu-üumen «I» lliAaek« llc» lltilsn ^luttixerueli» Vierden 
restltt»; «'»mit deseit.'j^t. Veisueken ?ie es Lunileliet mit vmer Kieme» 

Ii Din. b'—. ()kloro«>ont-?aIladUr«tell kttr Kinder, ktlr I)gmeit 
(vreiciitZ Horsten), ktir Herren (imrte Lorston). t^ur eckt in bl»u-xrllner 
()rixinalp!»c1^unff mit äer ^ulselirikt „ciiloryltoot"» l^deraU lu ^l>ev. 
— (Ivxen l^ilisen«Iun<5 (tieses Inserates pvr Drucksaelis (Luvert 
niellt ^nlclsdvn!) erbAltsn Äo kostenlos eiiw k^obetubo kttr mebr-
matiZLn lIkdiaueti s.u5rgieköni1 äuret, l^o-'^'srk« V., (isnor»!» 
vsrtrownx lilr.Iu^o»l»visn: 'I'vornios Xlatoroz, It»ribor. 58 

LZIllckIIek« !kukunkt u. 
»0ssS«nkrsI«» 0»5«In 

ci^ielen 5ie duicli 40?0 

i» K 
lnclem 8le clen ilsupttrefler von 

S00.000»«I»II»ns - 7,2««.00<» 0ln»e 
c^evinnen. Die vsterieictilsciie KI»85enlottelle i>t <tie 

beste gut äer >VeIt. 
S4.VVV l.0»«. Levio»». 

Die ^Zifte äer 1«c)5e vir6 xeioxen. 
>o»t«Uei» >l« »akort uail lt»? Llllelr l»t Uv«»eI»I« 

Vi« <Z««inn« it« äi,t«rr«ieUi«!t>«n 
500.000 SvI»lNl», « 4.5«0.000 vtnar 
Z00.000 2.700.000 via« 
l00.000 «»0.000 0W»? 

80.000 SekttUnU -- 720.000 0li»»r »to. 
ll.l72.000 - 100.47S.000 Viuar. 

Z^lelianj? l. Klasse »m l4.—lk. 1929« 
virck »»ßar» 6iie«>»U»Iv^e. Ir> 

k»It 6or l.»»o, j«6ael» t»t ä«» »«»r», »»«»» 6-r ll»l>»»» 
u» V»r»p»ta«»»» »» ll»«k 

«>er «»»ck«» vir ll>i>«a «da« <t« ««t» 
N«i»« ll«I«»i>U»lt»t«. 

ll Maar 860^ l! Vl«« l«0'- ll vluar 90»-
4 8«Ii. l0 -l Sek. 40-- 2 8«^ 20--

f?NsckHft5-I1bemskme! 

Leeiue micii ctem I'. Publikum 6ie KÜk» 
licke ^itteilunß^ 2U mscken, 6sü ick mit 
vonnerstsx, äen 4. ^pril l929 (!ie 

fieitckksuerei f. Klun 
in j^srldor, 8^omikov trx, übernommen 
ksbe. Ick vveräe destrebt sein, die verten 
Kuncien mit nur primn >Vgre, ^ie Klntß», «G 

uncj bestens 
?ukrlec!en?u8te!len. lim ß^neixten, reckt 

' isklreicken ^uspruck bittet kockacktenä 

Verloren wurde ein gri)!',er?r 
Geldbetrag. An^^eige wurde er­
stattet. Bei Rüctstelluiig wird 
Straflosigkeit ^zugesichert. '^022 

Handtasche gesunden. Abzuho^ 
len iltoseskega ul. 3. 3!tli7 
Gute Belohnung bekonunt dir-
jenige, der Mei am Karsnnls-
taa in Verlust geratene Photo­
graphien einer Künstlerin -uls« 
findig mack)t und in d»?r V^r« 
Waldung abgibt 39'^1 

Braune Aktentasche im Gasthof 
Säierag in Kamui^a o!>^r aus 
dem Wege nach Maribor vkr-
loren. Abzngeben gegen Neloh« 
nunq beim Juwelier Seiler, Ma 
ribor. 40i0 

iilkWNMÜä 

alle Zalit'esieiten. 

.̂ovNIK 

llülill Utlil 
5tet8 iriscii un<i Iiillixst. bei 

N. X v I? 8 c N l ? ^ridor. Vocinillov «r» 

r^ZTWQI^Ai^, «»»»»«iNslTsgs »Uc» v»rli,strs »»U«« 

v IS » » » «I. v 
liA«RKK»RrKIs stLkR^Ia 

Mss-IiA«RT>skrls 

edstreä«tteur aliä liir «Ud ko«I»ktloo v«r»otUorttteIi! V60 K/^Spek. — Vmck 6er .jNgrldorsItg tlskarna« in j^aridnr. 

*?qrtllcd: Vlrektor Ltsollo — vtli^a v«,i,ot»lt l« «»ridoe. 

— ftlr äev NoransKodor uoä 6«n Ii)rllek ver»ot. 


